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Paul Alverdes wurde am 6. Mai 1897 in Straßburg im Elſaß 
geboren. Seine Schuljahre verbrachte er in Düffeldorf. Damals 
gehörte er der Iugendbewegung an. Als Siebzehnjähriger zog er 
ins Feld und wurde 1915 durch einen Kehlkopfſchuß ſchwer ver⸗ 
wundet. Nach feiner Gefundung ſtudierte er Jura und dann 
Germaniſtik. Kurz nach dem Krieg erſchienen feine erſten dich- 
teriſchen Arbeiten, von denen vor allem die Novellen Kilian“ 
und «Die Pfeiferſtube zu nennen find. Ihnen folgten ſpäter die 
umfangreichen Erzählungen Reinhold im Dienſt?, Das Zwie— 
geſichts und der Novellenband «Die Verwanoͤeltend. Seine zahl— 
reichen Reden und Aufſätze find unter dem Titel Dank und 
Dienft» geſammelt. 1954 begründete er mit K. B. von Mechow 
die Zeitſchrift «Das Innere Reichs. Der Dichter lebt in München. 
In der Kleinen Bücherei: Kleine Reife (fir. 9), Die 
Freiwilligen (Ar. 55) und Dergeblider Fiſchzug 
(Ar. 84). 
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Ernſt Bacmeiſter wurde am 12. November 1874 in Bielefeld 
geboren. Nach Gymnaſialbeſuch promovierte er in Leipzig zum 
Doktor der Philoſophie. Dann folgten Wanderjahre, bis er ſich 
1907 in Wangen am Bodenfee anſäſſig machte. Dieſe abfeitige 
Stille wurde nur durch zwei Winter oͤramaturgiſcher Tätigkeit 
in Effen und oͤurch die Teilnahme am Weltkrieg unterbrochen. - 
Sein Schaffen gilt einem neuen Typus der Tragödie, in der die 
Leidenſchaft des klarſichtigen Geiſtes, im Angriff gegen die 
widerftrebende Welt, zur Darſtellung gelangt. So entftanden 
die vier Bühnenwerke des Bandes „Innenmächtes und ferner, 
außer zwei Luſtſpielen, die Tragddien: «Arete», «Maheli wider 
Mofes», «Der Kaifer und fein Antichrift>, «Siegfried», «Kaifer 
Konſtantins Taufe», «Der Größere» und «Thefeus». - Hierzu 
zwei Eſſaibände: Aberſtandene Probleme» und «Schöpferifche 
Weltbetrachtung» und eine Selbftdarftellung: Wuchs und Werks. 
In der Kleinen Bücherei: Erlebniffe der Stille (Mr. Ss). 
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Elfa Bernewitz iſt am 27. Mai 1880 zu Muiſchezeem in Kurland 
geboren, einem einſamen Pfarrhof, inmitten von Feloͤern, Wie— 
ſen und weiten Wäldern. Dort hat ſie die erſten fünf Jahre ihres 
Lebens verbracht. Bis zum Tode ihres Vaters im Jahre 1918 
lebte fie in Riga. Aus diefer letzten Zeit erzählen ihre Novellen 
„Die Entrücktens, von denen Hans Grimm ſagte: Nichts wird 
beſchönigt, bei niemand, und am Ende fteht doch Menſchenglaube 
da.) In dem Roman «Dorothea» geſtaltet die Dichterin ein 
Frauenſchickſal, zum Gedächtnis des Baltenlandes ſchrieb fie 
den Roman «Wetter überm Gotteslänochens. Elfa Vernewitz 
lebt in München. 
In der Kleinen Bücherei: Die Entrückten (Ar. 63). 
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Hans Frieoͤrich Blunck, geboren am 5. September 1888 in Ham— 
burg, ſtuoͤierte die Rechte, war während des Weltkrieges im 
Weſten, ſpäter Syndikus der Hamburger Aniverſität und von 
1933 bis 1955 Präſident der RNeichsſchrifttumskammer, deren 
Altpräſident e. h. er jetzt iſt. Seit 1935 führt er die Stiftung 
Deutſches Auslanoͤswerk. Seine Hauptwerke find die mehr— 
bändigen Ausgaben der Märchen, die Romantrilogien «rväter— 
faga» und «Werdendes Volks, die geſchichtlichen Romane «Die 
große abrt», «König Geiferih> und «Wolter von Plettenberg». 
Neben modernen Romanen find zu nennen «Balladen und Ge— 
dichte», Novellen und Dramen. Sein jüngſtes Werk ift die «Sage 
vom Reidh». Blunck lebt auf dem Mölenhoff in Holſtein. Seit 
1040 ift er wieder als Offizier bei der Wehrmacht. 

In der Kleinen Bücherei: Spuk und Lügen (fr. 14), Fru 
Holle un de Mönk (Ur. 31), Der Flammenbaum 
(Nr. 46), Jtalieniſches Abenteuer (Ur. 92) und Ge— 
dichte (Ur. 112). 


ba 


„„ 


Georg Britting wurde am 17. Februar 1891 auf einer Donau— 
infel in Regensburg als Sohn eines ſtäoͤtiſchen techniſchen Be— 
amten geboren. 1814 ging er als Freiwilliger ins Feloͤ, lag, 
zuletzt als Kompanieführer, über drei Jahre in den Schützen— 
graben, bis er 1918 ſchwerverwundet in die Heimat zurückkam. 
Seit 1921 lebt er in München. Außer mit dem Roman Lebens- 
lauf eines diden Mannes, der Hamlet hieß» ift Britting mit den 
Erzählungsbänden «Das treue Eheweib», «Der bekränzte Weiber» 
und «Das gerettete Bild» hervorgetreten, ſowie mit den zwei Ge— 
dichtbüchern «Der indische Tag» und «Rabe, Roß und Hahns. 

In SE a Bücherei: Die kleine Welt am Strom 
(Nr. 15). 
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Lena Chriſt wurde am 30. Oktober 1881 zu Glonn, einem Dorfe 
bei Grafing in Oberbayern, geboren. Ihre erſte Kindheit ver- 
brachte fie bei ihren Großeltern auf dem Lande und kam dann 
zu ihrer als Gaſtwirtin tätigen Mutter nach München. Nach 
einer harten Fugendzeit in deren Haufe und einer erſten un— 
glücklich verlaufenen Ehe lernte fie im Jahre 1911 den Schrift— 
ſteller Peter Benedix kennen, der ihre große erzähleriſche Sa- 
turbegabung erkannte und förderte. Die Hauptwerke der im Jahre 
1920 verſtorbenen baperiſchen Dichterin find die Erinnerungen 
einer Aberflüſſigens, die Romane «Mathias Bihler», «Die 
Kumplhannis und der Geſchichtenband «Bauern», alles Werke, 
die die bäuerliche Welt des oberbayerifhen Vorgebirgslandes 
und das Münchner Kleinbürgertum zum Gegenſtand haben. 

In der Kleinen Bücherei: Aus meiner Kindheit (Kr. los). 
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Hermann Claudius, der Dichter des einzig Volkslied gewordenen: 
Wann wir ſchreiten Seit' an Seit'. .., ift am 24. Oktober 1878 
in Langenfeloͤe in Holftein geboren. Seine Jugend verbrachte er 
in Hamburg, wo er ſpäter viele Jahre hinoͤurch als Volksſchul— 
lehrer wirkte. Der Dichter der vielen Volfsgedichte in dem Bande 
„Daß dein Herz feft feis und der nieoͤerdeutſchen Gedichte in 
„Mank Muerns gibt uns in feinen Gedichten und Erzählungen 
immer ein Stück ſeines eigenen Menſchentums. Auch hinter ſei— 
nem Hochdͤeutſch ſteht, wie er ſelbſt ſagt, immer feine nieder- 
deutſche Mutterſprache. Hans Grimm, der ihn im Feld kennen 
lernte, hat die ſchöne Auswahl «Meine geliebten Clauoͤius— 
Geoͤichtes herausgegeben. Seine neuen Gedichte find in den 
Bänden «Feden Morgen geht die Sonne auf» und «Juhaufe» 
geſammelt. 

In der Kleinen Bücherei: A r ma n tj e (Ur. 58), Wie ich den 
lieben Gott ſuchte (Ar. 55), And weiter wachſen 
a Welt (Ar. SS) und Mein Vetter Emil 
Nr. 05). 
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Mar Dauthendey wurde am 25. Juli 1867 in Würzburg ge- 
boren. In Malang auf Java, während einer Weltreife vom 
Weltkrieg überraſcht, ift er im Auguft 1918 geſtorben, von 
brennenoͤem Heimweh nach Deutſchland verzehrt. Seit Mai 1950 
ruhen feine Gebeine im Luſamgärtlein in Würzburg. Dauthen— 
decy ift in erſter Linie Lyriker. Auch feine Dramen haben einen 
ſtarken lyriſchen Ton. Aus feinen ſelbſtbiographiſchen Schriften 
und aus feinen Briefen erfahren wir die Schickſale feines Le— 
bens. Den größten Erfolg brachten ihm feine Vovellenbände 
«Die acht Geſichter am Biwaſeeds, «Der Garten ohne Jahres— 
zeiten und fein Roman aubmenſchen ?. 

In der Kleinen Bücherei: Die feſtliche Weltreiſe de 
Dichters Dauthendey (Ur. 51) und Das Herz 155 
auf zum Reigen (Ur. 79). 
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Hans Heinrich Ehrler wurde am 7. Juli 1872 als Sohn eines 
Wachsziehers und Lebzelters in Mergentheim geboren. Er 
ſtammt von Vatersſeite aus einem alten Jagſttäler Bauern— 
geſchlecht. viereinhalb Jahre ſuchte er auf Univerſitäten «uad der 
rechten Fakultät». Schließlich wurde er Schriftleiter an einer 
Zeitung. 1012 zog er aufs Land an den Bodenfee. Zu dieſer Zeit 
erſchien fein erſtes Buch, der Roman «Briefe vom Land»; in der 
Folgezeit wechſeln Gedihte und Erzähleriſches miteinander ab. 
Ehrler ſchrieb auch den Roman der deutſchen Heimat im Welt— 
krieg «Wolfgang»; von feinen edlen Geoͤichtbänden fei der letzte 
„Inter dem Abendftern» hervorgehoben; ſchöne geoͤankliche Be- 
trachtungen vereinigt fein Buch mit dem bezeichnenden Titel 
„Mit dem Herzen gedacht. Er wohnt jetzt in Waldenbuch bei 
Stuttgart. 
In der Kleinen Bücherei: Der Vierröhrenbrunnen 
(fir. 122). 


Paul Ernſt wurde am 7. März 1866 in Elbingerode am Harz 
als Sohn eines Steigers geboren. Nach Jugenoͤjahren im ge— 
oroͤneten heimatlichen Lebenskreis erkannte er ſchon früh die 
Notwendigkeit einer geſellſchaftlichen Neuordnung. Er ſchloß fidh 
der Arbeiterbewegung an, wandte ſich aber bald, von ihren 
Führern und Lehren enttäuſcht, ab, um als Dichter das Weltbild 
zu geſtalten, das über die kommende zerſtörung hinaus dauern 
würde. Sein Werk umfaßt alle oͤichteriſchen Gattungen: Dramen, 
Novellen, Romane, Geoͤichte und geoͤankliche Schriften. Die 
größte feiner Dichtungen ift Das Kaiferbudy». Paul Ernſt lebte 
lange Zeit in Weimar, dann im Harz. 1918 zog er als Bauer 
aufs Land nach Oberbayern, 1925 ſieoͤelte er fih in St. Georgen 
in der Steiermark an, wo er am 15. Mai 1955 ſtarb. 

In der Kleinen Bücherei: Erd achte Geſpräche (Ar. 1), 
Gedichte und Sprüche (Ar. 30) und Heitere Welt 
(Nr. 64), 
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Johann Hinrich Fehrs, einem alten holſteiniſchen Bauerngeſchlecht 
entftammend, ift am 10. April 1858 in Mühlenbarbek geboren. 
Hier auf dem Lande wuchs er auf, wurde nach einigen Vor— 
bereitungsjahren und dem Beſuch eines Seminars Lehrer und 
übernahm in Itzehoe die von ſeiner Frau gegründete höhere 
Cochterſchule. Er ſtarb am 17. Auguft 1918. Zuerſt trat er mit 
hochoͤeutſchen Dersepen an die Gffentlichkeit, ging dann mit der 
Erzählung stop Hinnert» zum Plattoͤeutſchen über und ſchuf 
aus ſtrengem Formgefühl und mit einer ſeltenen Gabe der Men— 
ſchengeſtaltung und pſychologiſchem Tiefenblick ausgeſtattet neben 
Erzählungen und Geoͤichten Novellen wie «Ehler Schoof» und 
Leben un Dood», ſowie den Roman «Maren». 

In der Kleinen Bücherei: Ehler Schoof (Ur. 195). 
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Hans Franck ift am 30. Juli 1879 in Wittenburg in Mecklenburg 
geboren. Als Volksſchullehrer in Hamburg ſchrieb er feine erſten 
Dichtungen. Er verließ den Schuldienſt, um ganz feiner Kunſt zu 
leben, war ſieben Jahre Dramaturg in Düſſeldorf und ließ Déi 
bann auf feinem länoͤlichen Beſitz Frankenhorſt am Ziegelſee bei 
Schwerin nieder. Er begann als Dramatiker, wandte fih aber 
ſpäter mehr und mehr dem epiſchen Schaffen zu. In feinen Kurz— 
geſchichten-Büchern Regenbogen“ und «Zeitenprismas, wie auch 
in feinen Romanen «Die richtige Mutter», «Die Geſchichte von 
den beiden gleichen Brüdern» und «Die Krone des Lebens? 
ſchiloͤert er vor allem Land und Leute feiner noroͤdeutſchen 
Heimat. In den hiſtoriſchen Erzählungen „Fridericus? wird die 
Zeit des großen Preußenkönigs lebendig. Außerdem ſchrieb er 
die Romane «Annette und «Reife in die Ewigkeit, die Aer 
Droſte und Hamann gelten. Von ſeinen Novellen ſind vor allem zu 
nennen: «Die Süoͤſeeinſels und «Die Pilgerfahrt nach Lübecks. 
In der Kleinen Bücherei: Totaliteraliter (Ar. 16). 


14 


Joachim von der Goltz wurde am 19. März 1892 in Weſterburg 
geboren, wo fein Vater preußiſcher Landrat war. Nach dem 
frühen Cod des Vaters wurde ihm der Schwarzwald zu einer 
zweiten Heimat. Er ſtuoͤierte im In- und Ausland; aus der eben 
begonnenen Berufsausübung holte ihn der Krieg. Von der Goltz 
machte ihn vom Anfang bis zum Ende mit, davon drei Jahre 
an der voroͤerſten Front. Hier entftanden feine erſten Gedichte, 
die Deutſchen Sonette. Nach dem Krieg ut er feine Schau— 
ſpiele Die Leuchtkugels, Vater und Sohn» und «Der Stein 
im Schwarzwald - Dokumente der Erhebung wider die Schmach 
der Zeit. Erft ſpät, 1929 bis 1055, wuchs das Werk, das des 
Dichters gültigen Rang beftimmte, Der Baum von Cléry». Nach 
einer Komödie Das Meiſtermäoͤchens erſchienen der Roman 
«Der Steinbruch? und die Erzählung Die Marcellusflutꝰ. 
In der Kleinen Bücherei: Don mancherlei Hölle und 
Seligkeit (Ar. 58) und Einſt auf der Lorettohöhe 
(ir 78) 
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Georg Grabenhorſt ift am 21. Sebruar 1899 als Sohn cines 
Handwerksmeiſters in MTeuftadt a. Rbge. bei Hannover geboren. 
1017 zog er als Fahnenjunker ins Feloͤ. Ein Zahr ſpäter erlitt er 
durch Minenexploſion einen ſchweren Augenſchaoͤen, der lange 
mit Erblinoͤung drohte. Nach dem Kriege erlernte er zunächſt die 
Lanowirtſchaft, ſtuoͤierte dann Philoſophie, Geſchichte, Kunſt— 
geſchichte und neuere Literatur und promovierte 1922 zum Dr. 
phil. 1025 Bankbeamter, von 1924 bis 1920 freier Schriftſteller, 
feit 1950 Referent für Kulturpflege in der Hannoverſchen Pro- 
vinzialverwaltung. Im «Fahnenjunker Volkenborns ſchrieb er 
das Erlebnis des Krieges nieder. Es folgten die Romane «Die 
Geſtirne wechſelnds und «Meroe» und die Erzählungen «Der 
ferne Ruf», &Anbegreifliches Herz» und «Die Reife nach Lu- 
zernd. Grabenhorft ift gemeinſam mit Moritz Jahn Herausgeber 
des „Niederoͤeutſchen Almanachsv. 

In der Kleinen Bücherei: Der NRegimentstag (Ur. 77 
und Späte Heimkehr (Ar. 94). 
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Friedrich Grieſe entſtammt einem Bauerngeſchlecht. Er ift am 
2. Oktober 1890 in Lehſten bei Waren im Mecklenburgiſchen 
geboren. Nach den dörflichen Schulen beſuchte er das Seminar 
in Lübtheen und war von 1915 bis 1926 Lehrer in Strahlen— 
dorf. 1915/16 war er an der Front. Don 1928 an wirkte er als 
Lehrer in Kiel, heute lebt er auf feinem Hof Nethus, den ihm die 
mecklenburgiſche Regierung ſchenkte. Die Bücher Frieoͤrich Grie— 
fes, ihren Stoffen nach alle aus dem heimatlich-bäuerlichen Le- 
bensboden erwachſen, gehoren zu den gültigſten Zeugniſſen der 
gemeindeutſchen volkhaften Dichtung. Zu feinen bedͤeutenoͤſten 
Werken zählen die Romane: Das letzte Gefiht>, Bäume im 
Wind», Die Weißköpfes, die «Wagenburgs, eine Erzählung von 
der Bewährung der Treue, ſowie die Novelle Das Kind des 
Torfmachersd. Auch als Dramatiker ift Grieſe hervorgetreten. 
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Hans Grimm wurde am 22. März 1875 in Wiesbaden geboren. 
Nach dem Abiturientenexamen ging er als Kaufmann nach Eng— 
land und Südafrika und gewann oͤurch vierzehn Auslanoͤsjahre 
den großen Blick für das deutsche Schickſal. Heimgekehrt nach 
Deutſchland ftudierte er Staatswiſſenſchaften. Aus dem Felde 
rief ihn 1917 ein Auftrag des Kolonialamtes, den «Ölfucher 
von Duala« zu ſchreiben. Seit 1918 lebt Hans Grimm im 
Kloſterhaus zu Lippoloͤsberg an der Weſer. Mit ſeinem leioͤen— 
ſchaftlichen Schickſalsroman «Volk ohne Raum» und mit Reden 
und Aufſätzen ſpricht er zum deutſchen Volk als der große poli— 
tiſche Dichter unſerer Zeit. Seine Novellen ſind Meiſterwerke der 
deutſchen Sprache. 

In der Kleinen Bücherei: Der Zug des Hauptmanns 
von Erckert (Ar. 2), Des Elefanten Wiederkehr 
(Ur. oo), Glaube und Erfahrung, Sätze aus den 
Werfen von Hans Grimm, ausgewählt von M. Lorenz (Vr. So) 
und Die drei lachenden Geſchichten (Ar. 101). 
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Gunnar Gunnarsſon ift als Sohn eines Bauern am 18. Mai 
1889 auf Dalthofftadur im Loroͤoſten von Island geboren. 1907 
zog er nach Dänemark, wo er die Volkshochſchule beſuchte. Nach 
ſchweren Hunger- und Notjahren brachte ihm fein erſter Roman 
Erfolg. Aus feiner ſelbſtbiographiſchen Romantrilogie erfahren 
wir die Schickſale feiner Jugend. Seine hiſtoriſchen Islandromane 
„Die Eidbrüder», «Im Zeichen Jöroͤss, «Der Weiße geiff, «Der 
graue Mann» und «Fon Arafon» fhildern uns die erſte Be- 
fiedlung, die Chriſtianiſierung und die Volkwerdung Islands. 
In Vovellenbänden («Einfamer Reiter», «Der brennende Stein») 
lebt das Island von heute. Gunnarsſon, der große Freund Deutſch— 
lands, ift uns, vor allem auch durd feine Vortrage und Aufſätze, 
ein Deuter noroͤiſchen Weſens überhaupt geworden. Seit 1058 
lebt Aer Dichter wieder in Island. 

In der Kleinen Bücherei: Die goldene Gegenwart 
(Nr. 35). 


Er 


Knut Hamſun wurde am 4. Auguft 1859 im nördlichen Nor— 
wegen geboren. Nach einer entbehrungsreichen Jugend betätigte 
er fih in den verfhiedenften Berufen. Schließlich errang er mit 
dem Roman «Hunger» großen Erfolg. Sein zweiter Roman 
Myfterien» ift das Buch, um deffentwillen Albert Langen 1895 
feinen Verlag gründete. Den größten Erfolg in Deutſchland 
brachte ihm fein Roman Segen der Erde». In feinem umfang— 
reichen, außer Romanen auch Novellen, Dramen und Lyrik um— 
faſſenden Werk ragen befonders die Romanfolgen Der Wan— 
derer» und „Kämpfende Kräfte“, ſowie die Bücher Lano— 
ftreiher», „Auguſt Weltumfegler», Nach Jahr und Tags, 
Pan» und «Dictoria» hervor. Hamſuns jüngftes Werk ift der 
Roman Der Ving ſchließt fih». Der Dichter lebt auf feinem 
einſamen Gut Körholmen bei Grimftad. 

In der Kleinen Bücherei: Gottes Erde (Nr. 5) und Das 
Geſpenſt (fir. 42). 
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Verner von Heidenftam wurde am o Juli 1859 in Olshammer 
(Schweden) geboren. Nach den Werken feiner jüngeren Jahre, 
die von feinen Reifen im Süden und im Orient beeinflußt 
waren, wandte er ſich ganz dem hiſtoriſchen Roman aus der 
Geſchichte ſeines Vaterlandes zu und wurde auch von deſſen 
Negierung beauftragt, fein Werk «Die Schweden und ihre 
Häuptlinges als das hiſtoriſche Gegenſtück zu Selma Lagerlöfs 
heimatkunoͤlichem Zugenoͤbuch «Wunderbare Reife des kleinen 
Nils Holgerſon mit den Wildgänfen» für die ſchweoͤiſchen Schulen 
zu ſchreiben. Sein bedeutendftes Werk ift das Proſa-Epos «Karl 
der zwölfte und feine Krieger». Weitere erzähleriſche Werke find: 
Folke Silbyter, Die Erben von Bjälbo, Der Wald rauſcht, Sankt 
Georg und der Drache. Der Dichter, der feit feinem 60. Lebens- 
jahr nichts mehr veröffentlicht hat, iſt am 20. Mai 1940 auf 
feinem Gut Oevralio geſtorben. 

In der Kleinen Bücherei: Aus einem Heldenleben (Mr. 106). 
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Bernt von Heifeler, der Sohn Henry von Heifelers, deffen Ge— 
ſammelte Werke er auch herausgab, wurde am 14. Juni 1907 in 
Brannenburg geboren. Er verlebte feine Jugend in Oberbayern, 
ftudierte in Tübingen und München und zog dann wieder nach 
Brannenburg zurück. Als erſte Arbeit veröffentlichte er eine 
freie Bearbeitung von Caloͤerons Luſtſpiel Das laute Geheim— 
nis», eigene zum Teil aus der Laienſpielbewegung erwachſene 
Dramen, ſowie Gedichte und Erzählungen folgten. 1958 erſchien 
der Roman «Die gute Welt». Zahlreich find die effayiftifchen 
Arbeiten des Dichters, zu denen auch Biographien Stefan Ge— 
orges und Kleiſts gehören. 

In der Kleinen Bücherei: Apollonia (Nr. 117). 
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Henry von Heifeler, Rußlanoͤdeutſcher, ift am 25. Dezember 
1875 in St. Petersburg geboren. Er kam 1898 nach München. 
Seit 1905 lebte er in Brannenburg am Inn in Oberbayern. 
Zum Begräbnis ſeines Vaters fuhr Heiſeler 1914 nach Peters— 
burg, wurde hier vom Ausbruch des Weltkrieges überraſcht und, 
da er noch ruſſiſcher Antertan war, zum Dienſt in der Zaren— 
armee herangezogen. Die Jahre des Krieges und der Revolution 
erlebte er in Rußland. Erft 1992 gelang es ihm, nach Deutſch— 
land zu flüchten. Er kehrte in ſein Haus in Brannenburg zu— 
rück, wo er am 25. November 1928 ſtarb. Neben feinem dichte 
riſchen Werk, das Tragödien, Luſtſpiele und Erzählungen um— 
faßt, hat er eine Reihe von Nachoͤichtungen aus dem Ruſſiſchen 
und Engliſchen geſchaffen. 

In der Kleinen Bücherei: Wa was Ende (Kr. 19). 
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Fofef Hofmiller, geboren 28. April 1872 in Kranzegg im Allgäu, 
Gumnaſialprofeſſor in Freiſing, München und Roſenheim, geftor- 
ben am 11. Oktober 1953. Seit 1904 Mitherausgeber der «Stid- 
deutſchen Monatshefte»; erſte Effayfammlungen: «Derfuche» 
(1909), «Zeitgenoffen» (1910). Stets aufs lebhafteſte mit allen 
Fragen der Mittelfhulbildung beſchäftigt, legte er in themati— 
ſchen Schriften ſeine Erfahrungen und Anregungen nieder 
(Vom alten Symnafium», 1917). Geſamtausgabe der Schriften 
1958-1041 in ſechs Bänden: I. Verſuche (erweiterte Neuauflage). 
II. Revolutionstagebuch 1918/19. III. Wanderbiloͤer und Pilger- 
fahrten. IV. Franzoſen. V. und VI. Briefe. Ein weiterer Eſſau— 
band hat den Titel „Aber den Umgang mit Büchern». Abertra— 
gungen alter Literatur zeigen ihn als gewaltigen Sprachformer. 
In der Kleinen Bücherei: Das Bapernbüchlein (Ne. 65), 
Der Meier Helmbrecht (Ar. 204), Von Dichtern, 
Malern und Wirtshäuſern (Ur. So) und Goethes 
Lebensweisheit (Ur. 950). 
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Robert Hohlbaum wurde am 28. Auguſt 1880 in Zägerndorf, 
im damals noch öſterreichiſchen Schleſien, geboren. Er ſtudierte 
in Graz und Wien und war bis Mai 1937 Aniverſitätsbibliothe— 
far in Wien. Den Krieg machte er als Neferveoffizier bei der 
oſterreichiſchen Artillerie mit. Hohlbaums erzähleriſches Shaf- 
fen ift ſehr umfangreich, ſchon früh taucht bei ihm, dem Grenz— 
deutſchen, das Problem auf, das in ſeinen neueſten Werken 
immer ſtärker in den Vordergrund rückt: Das Schickſal und die 
Tragik des um feine Exiſtenz kämpfenden Deutſchtums in Öfter- 
reich, das in feinen Romanen «Zweikampf um Deutfchland» und 
«Die ſtumme Schlacht», wie in der Novelle «Getrennt marſchie— 
ven» das eigentliche Thema ift. Befonders ſtarken Widerhall fand 
feine Trilogie Volk und Mann», die das Volk-Führer-Problem 
behandelt. Jetzt lebt Hohlbaum in Duisburg als Direktor der 
dortigen Staoͤtbücherei. 

In der Kleinen Bücherei: Getrenntmarſchieren (Ur. 52) 
und Helles Abenoͤlied (Nr. 124). 


Korfiz Holm ift am 21. Auguſt 1872 in Riga als Sohn eines 
Fabrikoͤirektors und der Dichterin Mia Holm geboren. Er be= 
ſuchte das Gymnaſium in Riga und während der letzten beiden 
Schuljahre in Lübeck, ftudierte einige Jahre Jura in Berlin und 
München, wo er feit 1895 geblieben ift. Am 1. Oktober 1806 
trat er beim Verlag Albert Langen als Volontär ein, kam dort 
bald in eine leitende Stellung, bis 1901 auch als Chefredakteur 
des «Simplieiffimus”, und ift feitden ununterbrochen im glei- 
chen Verlag und dem daraus hervorgegangenen Albert Langen, 
Georg Müller Verlag als Geſchäftsführer tätig. Von ſeinen 
Büchern find die Romane «Thomas Kerkhoven?, «Die Tochter», 
«Herz ift Trumpf», die Sommergeſchichte Mehr Glück als Ver— 
ſtandd, ſowie die heiteren Verleger-Erinnerungen Kich-klein— 
geſchrieben“ hervorzuheben. Auch eine Anzahl Bühnenſtücke, 
meiſt Luſtſpiele, gibt es von ihm. 

In der Kleinen Bücherei: Farbiger Abglanz (Ur. 115). 
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Rudolf Huch iſt am 28. Februar 1862 in Porto Alegre gebo— 
ren. Schon im Alter von eineinhalb Jahren kam er mit ſeinen 
Eltern nach Braunſchweig, wo er die Bürgerſchule und fpäter 
das Gymnaſium beſuchte. In Helmftedt beſtand er die Reife- 
prüfung, ſtudierte dann in Heidelberg und Göttingen die Rechte 
und legte in Braunſchweig die beiden Staatsprüfungen ab. 
Außere Gründe zwangen ihn, die Staatslaufbahn aufzugeben 
und Rechtsanwalt zu werden. Als ſolcher wirkte er in Wolfen— 
büttel, Bad Harzburg und Helmftedt und bis heute wieder in 
Bad Harzburg. Huch hat neben feiner Berufstätigkeit Romane 
und Erzählungen geſchrieben, die, wie er ſelbſt ſagt, weſentlich 
auf Spaziergängen im Bergwaid vor dem Beginn der Büro— 
ſtunden entſtanden ſind und am Schreibtiſch nur niederge— 
ſchrieben wurden. 

In der Kleinen Bücherei: Die Fichtenauer (Ur. 20). 
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Moritz Jahn wurde am 27. März 1884 in Lilienthal bei Bre— 
men geboren, verlebte feine Jugend in Linden-Hannover, wurde 
Lehrer, war von 1906-1921 an den Lehrerbildungsanftalten 
zu Aurich in F und Melle bei Osnabrück tätig, ſtu— 
dierte 1921-1925 in Göttingen Germaniſtik und Kunſtgeſchichte 
und lebt ſeit 1921 als Rektor in Geismar bei Göttingen. Seine 
Gedichtbände „Alenſpegel un Jan Dood» und „Ankepunz 

und feine Erzählungen Boleke Aoleffs>, «Frangula» und Die 
Geſchichte von den Leuten an der Außenfohroͤes zeigen ihn als 
einen vielfeitigen, den Kräften unſeres Volkstums aufs engſte 
verbundenen, ſprachgewaltigen Dichter. Jahns erzähleriſches 
Hauptwerk iſt bisher ſeine aus Weſen und Schickſal Gottfried 
Auguft Bürgers erwachſene Erzählung «Die Gleichen». 

In der Kleinen Bücherei: Im weiten Land (fr. do) und 
Die Geſchichte von den Leuten an der Außen- 
fohr de (Ur. 114). 


Task Gale fe Ko 


Carl Oskar Jatho, am 25. Mai 1834 in Bukareſt geboren, 
verbrachte die erſten Jahre der Kindheit in Boppard am Rhein. 
Seine zweite Heimatftadt wurde ihm Köln. Nach dem Beſuch des 
humaniſtiſchen Gymnaſiums ftudierte er an den Aniverſitäten 
Marburg, Berlin und München Kunſtgeſchichte und Literatur. 
Später führten ihn feine Studien nach dem Ausland, beſon— 
ders nach Frankreich. Sein Werk «Frankreich, 1929 erſchienen, 
machte ihn weithin bekannt. Seine Bücher - darunter drei über 
Deutſchland, von feinem Sohn illuſtriert - ſchiloͤern Menſchen 
und Lanoͤſchaft und ordnen diefe ein in den weiten Bereich 
der Geſchichte. Jetzt lebt Jatho in Köln am Rhein. 

In der Kleinen Bücherei: Wanderer auf Gottes 
Strom (Ar. 47), Sterne über kleinen Slüffen 
(fir. 59), Melodiſche Ufer (Ur. do) und Stromein- 
famfeit und Menfdenherz (fir. 104), 


une In 


Hanns Johſt, geboren am 8. Juli 1890 in Seerhauſen bei 
Oſchatz, verbrachte feine erſten Jugenoͤjahre in Leipzig. Er dachte 
daran, Miſſionar zu werden, und wirkte deshalb eine Zeitlang 
als Pfleger bei Booͤelſchwingh. Später ftudierte er Medizin, 
wurde dann Schauſpieler und ließ ſich endlich als freier Schrift— 
ſteller in Oberallmannshauſen am Starnberger See nieder. 
Seinen erſten großen Bühnenerfolg hatte er mit oͤem Grabbe— 
Drama «Der Einfame». Sein Schaffen umfaßt neben zahlreichen 
Dramen mehrere Romane, kleinere Erzählungen und einige 
Lyrikbände. Nach dem Umſturz errang Johſt fidh 1935 mit feinem 
Drama «Schlageter» die längſt verdiente Volkstümlichkeit. 1955 
wurde er zum Preußiſchen Staatsrat ernannt. Am 1. Oktober 
1035 übernahm er die Präſidentſchaft der Reichsſchrifttums— 
tammer; er ift ferner 44 Brigadeführer, Mitglied des Reids- 
bauernrates und Reichskulturſenator. 

In der Kleinen Bücherei: Mutter ohne Tod (Ur. 17) und 
Erkenntnis und Bekenntnis (Ur. 115). 
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Den. FERZL 


Aino Julia Maria Kallas, geb. Krohn, ift als Tochter eines 
Aniverſitätsprofeſſors an der Aniverſität Helsinki am 2. Aus 
guft 1878 in Finnland geboren. Ihre Jugend verbrachte fie in 
Sinnland. 1900 heiratete fie Or. Kallas, den ſpäteren lang— 
jährigen Geſanoͤten Eftlands in Helſinki, London und im Haag. 
Ihr Werk umfaßt Novellen, Romane, Effays und Schauſpiele, 
die in mehrere Sprachen überſetzt wurden. In Deutſchland 
wurde fie in erſter Linie oͤurch ihre Novellen Der tönende 
Eros bekannt, in denen fie hiſtoriſche Szenen, Geſchichten von 
Leidenſchaften, Irrungen und grauſamem Schickſal geſtaltet. 

In der Kleinen Bücherei: Sankt Thomasnacht (Ar. 48). 
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Hans Kloepfer wurde am 18. Auguſt 1867 als Sohn eines 
Arztes zu Eibiswald in der Weſtſteiermark geboren. Sein Va- 
ter ſtammt, wie Kloepfer in ſeiner Autobiographie Aus dem 
Bilderbuch meines Lebens» erzählt, aus einer ſchwäbiſchen 
Hanoͤwerkerfamilie, feine Mutter aus einer alten öſterreichiſchen 
Schulmeiſter-Organiſtenoͤynaſtie. Nach dem Beſuch des Gym- 
naſiums ftudierte er in Graz und Wien Medizin, war dann in 
Graz Sekundͤararzt und iſt feit 1894 in Köflach Werksarzt der 
Alpinen Montangefellfhaft, eines großen Eiſen- und Kohle- 
Betriebs der Oſtmark. Durch heimatgeſchichtliche Studien kam 
Kloepfer zum Schreiben. Das Heimatbuch „Sulmtal und Kai- 
nahboden», feine ſteiriſchen Geſchichten und feine Mundart- 
gedichte find die Hauptwerke feines dichteriſchen Schaffens. 
Hans Kloepfer ift noch heute als Arzt in feiner ſteiriſchen Hei- 
mat tätig. 

In der Kleinen Bücherei: Was mir die Heimat gab (Vr. 70). 
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Fritz Knöller, am 13. Januar 1898 in der Dreitälerftadt Pforz— 
heim geboren, ſtammt aus dem nbroͤlichen Schwarzwald. Seine 
beſondere Liebe gehört dem Walo, den Kindern und dem ſtum— 
men Geſchöpf und ſeiner Wahlheimat München, in welcher der 
Dichter ſchon als Werkſtuoͤent lebte. - Knöller begann mit einer 
Komödie und wandte ſich dann der erzählenden Dichtung zu. 
„Männles, ein Roman von Kindern, Greifen und Tieren, der 
tierſatiriſche Roman «Lebenserinnerungen eines oͤrahthaarigen 
Soxes» und ein Kinderbuch «Die beiden Ausreißer entftanden 
im Lauf des letzten Jahrzehnts. - Seit Juni 1040 dient der 
Dichter wieder beim Heer. 

In der Kleinen Bücherei: Wetterleuchten (Ur. 125). 
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SERE STO 


E. G. Kolbenheyer, fudeten= und karpathendeutſcher Abſtam— 
mung, iſt am 50. Dezember 1878 in Budapeft geboren. Er ſtu— 
dierte in Wien Philoſophie und Laturwiſſenſchaften und voll- 
endete dort feine erſten Romane. Nach dem Kriege lebte er in 
Tübingen, jetzt wohnt er in Solln bei München. Er iſt der Schöp— 
fer gewaltiger hiſtoriſcher Romane und Dramen, der Para— 
celſusd-Crilogie, des Meiſter Joachim Pauſewangs, der Tragddie 
„Heroiſche Leidenſchaften und des Schauſpiels «Gregor und 
Heinrich. Sein _neueltes Werk iſt der Myftiferroman «Das gott= 
gelobte Herz». zwei ſchmale Lyrikbände ergänzen das Bild des 
Geſamtwerkes. Mit feiner «Bauhüttes ſchuf er die Grundlagen 
einer Philoſophie der Gegenwart, die auch in zahlreichen Auf— 
ſätzen zu breiteſter Wirkung gelangt iſt. 
In der Kleinen Bücherei: Die Begegnung auf dem 
Rieſengebirge (Ar. 4), Karlsbader Novelle (fr. 
59), Klaas Y, der große Neutrale (Ur. 71) und 
BEER s Lebens (fir. 100). 
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Kilian Koll gehört der jüngften Weltkriegsgeneration an. Er ift 
am 22. Oktober 1898 geboren. Kaum ſechzehnjährig zog er ins 
Feld, nach Rußland, wurde Weihnachten 1915 ſchwer ver— 
wundet, zog wieder hinaus, wurde noch zweimal verwundet und 
verlor fein Gehör «bis auf einen beſcheidenen Reft». Nach dem 
Krieg kämpfte er in den Freikorps, ftudierte und promovierte. 
Stürmiſcher Anfangserfolg ſeiner erſten Romane wurde ihm 
zum Anlaß langwierigen Nachoͤenkens. Er war mehrere Jahre 
auf Reifen unterwegs. Dann entdeckte er die Möglichkeiten des 
Rundfunks für feine Arbeit und fing wieder zu ſchreiben an: 
Hörſpiele, Kurzgeſchichten, Derfe, Lieder. Auf einer Fahrt kam 
er nach Oſtpreußen, wo er blieb und ein Sieoͤlerhaus bezog. 
Im Herbſt 1959 erſchien der erfolgreiche Roman der Reichswehr: 
„Die unſichtbare Fahnes, zur gleichen Zeit rückte der Dichter als 
Offizier der Luftwaffe zur Wehrmacht ein. 

In der Kleinen Bücherei: Urlaub auf Ehrenwort 
(Ar. 81) und Andreas auf der Fahrte (Ar. 98). 
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Veikko Antero KRoſkenniemi ift am 7. Auguft 1885 in Oulu 
(ſchweoͤiſch: Aleaborg) im nöroͤlichen Pohjanmaa (ſchweoͤiſch: 
Gfterbotten) als Sohn eines Oberlehrers am dortigen Gym= 
naſium geboren. In Oulu verbrachte er feine Schul- und Ju— 
gendjahre, kam 1903 auf die Aniverſität Helſinki und promo— 
vierte dort 1907 zum Dr. phil., 1911 erhielt er ein Staats- 
ftipendium für einen Studienaufenthalt in Paris. In den fol— 
genden Jahren unternahm er Reifen durch Deutſchland, Gſter— 
reich und Italien. Seit 1921 iſt er Profeſſor für finniſche und 
allgemeine Literatur an der Aniverſität in Turku. Koffenniemi, 
der bedeutendfte Lyriker des heutigen Sinnlands, hat neben klei— 
neren Epen und einem Roman acht Gedichtbande herausgegeben, 
die ſtofflich wie formal von großer Vielſeitigkeit find. ber feine 
menſchliche und künſtleriſche Entwicklung gibt ſein Buch Gaben 
des Glücks? Aufſchluß. 

In der Kleinen Bücherei: Der junge Anſſi (Ur. 86). 
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Eduard Lachmann, von oſtmärkiſchen Eltern abſtammend, iſt am 
16. April 1891 in Dresden geboren. Seine Jugend verbrachte er 
in Darmſtadt. Er ſtuoͤierte Kechtswiſſenſchaft und zog als Srei- 
williger in den Krieg. Dier Jahre war er im Often und Welten 
an der Front, im letzten Kriegsjahr bei der Infanterie im Weſten. 
Seit 1920 ift er Rechtsanwalt in einer füddeutfhen Stadt. 
Während feiner Berufstätigkeit ftudierte er germaniſche Philo- 
logie. Bekannt wurde Lachmann durch das Buch «Bier Jahre, 
Frontbericht eines Reiters» und oͤurch andere Erzählungen, für 
die ihm der Krieg und fein Beruf Stoffe gaben. Leben Beruf 
und Dichtung befaßt er fih mit ſprachwiſſenſchaſtlichen Studien. 
Ende Auguft 1959 rückte er als Rittmeiſter mit einer Aufklä— 
rungsabteilung ins Feloͤ. 

In der Kleinen Bücherei: Der Blutbaum (Ar. 66). 


Selma Lagerlöf wurde am 20. November 1858 auf dem elter— 
lichen Hofe Marbada in Värmland geboren. Infolge ihrer 
Kränklichkeit ſchloß fie khon in ihrer Kindheit Freunoͤſchaft mit 
den Büchern. Sie wurde Lehrerin, aber es blieb immer ihr 
Traum, einmal ſelbſt Bücher zu ſchreiben. Ihr Erſtlingswerk, 
das große Proſa-Epos «Göfta Berling», machte fie mit einem 
Schlage weltberühmt. 1909 ermöglichte es ihr ein hoher lite— 
rariſcher Preis, Marbacka, den Stammſitz ihres Geſchlechts, 
wieder zu erwerben. Dort lebte die Dichterin bis zu ihrem Cod 
am 16. März 1940. Ihr volkstümlichſtes Werk iſt wohl die 
«Wunderbare Reife des kleinen Nils Holgersſon mit den Wild- 
gänfen». Mit ihm hat fie die Herzen aller Kinder gewonnen. 

In der Kleinen Bücherei: Der verzauberte Hof (Ar. 5), 
Herrn Arnes Schatz (Ar. 20) und Wiederkehr nach 
Värmland (fir. 55). 
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Curt Langenbeck erſtrebt die Wiedergeburt des Dramas aus dem 
Geiſt der Zeit. Seine beſten Arbeiten find die Dramen «Alexan= 
der», «Heinrich VI.», «Der Hochverräter», «Das Schwert». Alle 
dieſe Stücke haben tragiſchen Charakter und gründen ſich auf die 
Kraft des dichteriſchen Worts. In Reden und Aufſätzen gab Curt 
Langenbeck eine programmatiſche Verwertung ſeiner Arbeits— 
erfahrungen. Der Dichter iſt am 20. Juni 1905 in Elberfeld 
geboren. Nach mehreren Jahren inoͤuſtrieller Ausbildung und 
einer Studienzeit an verſchiedenen Aniverſitäten wirkte Langen— 
beck als Chefoͤramaturg am Preußiſchen Staatstheater in Kaſſel 
und ilt jetzt in gleicher Eigenſchaft am Bayerischen Staatsſchau— 
ſpiel in München. Sein jüngftes Werk iſt das tragiſche Drama 
„Das Schwerte. Seit dem Frühjahr 1941 ift Curt Langenbeck 
Soldat. 

In der Kleinen Bücherei: Der getreue Johannes (fir. 78). 
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Gertrud von le Fort, einer Refugie- Samilie aus dem fran— 
zöſiſch-italieniſchen Grenzgebiet entftammend, ift am 11. Oktober 
1876 geboren. Nach einer gründlichen Ausbildung in ihren 
Jugendjahren ſtudierte fie Geſchichte und Philoſophie und gab 
als Schülerin eines Religionsphiloſophen deffen theologiſchen 
Nachlaß teilweiſe heraus. Als Dichterin wurde fie durd) ihre 
religisfen und vaterländiſchen Hymnen, durch ihre großen Ro- 
mane Das Schweißtuch der Veronika und «Die Magoͤeburgiſche 
Hochzeit», in denen fie Stoffe aus der deutſchen Geſchichte ge— 
ſtaltet, und durch andere erzähleriſche Arbeiten bekannt. Daneben 
hat die Dichterin drei grundlegende philoſophiſche Aufſätze über 
das Weſen der Frau geſchrieben. 

In der Kleinen Bücherei: Das Reich des Kindes (Ar. 27). 
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Hans Leifhelm wurde am 2. Februar 1891 zu Münden=-Gladbach 
(Niederrhein) geboren. Die Vorfahren waren Bauern und Hand—⸗ 
werker. Sein Vater war weſtfäliſcher, ſeine Mutter niederrheini— 
ſcher Abkunft. Nach Studien an den Aniverſitäten Straßburg, 
Wien, Berlin, die duch den Heeresdienft unterbrochen wurden, 
wurde er zum Dr. phil. promoviert. 1928 erſchien die erſte 
Sammlung von Gedichten unter dem Titel «Hahnenfchreid, 
1055 der zweite Gedichtband, «Geſänge von der Erde». 

In der Kleinen Bücherei: Das Dorf im Gebirge (fir. 54). 


ER 


Martin Luſerke, am 5. Mai 1880 in Berlin geboren, war lange 
Jahre Lehrer und Leiter der «Schule am Meer» auf Juiſt, deren 
Gründer er ift. Später wurde er freier Schriftſteller. Jetzt lebt 
er im Sommer auf ſeinem Schiff, im Winter in deutſchen Ha— 
fenftädten. Luſerke ift in erſter Linie Erzähler, volkstümlicher 
Geſchichtenerzähler, wie er auch feine Geſchichten meiſt mündlich 
vorträgt. So nennt er auch feine Bücher KVorleſebücher?. Haupt- 
werke: der mythiſche Heldenroman «Sar Abos Weltfahrts, der 
Waſſergeuſen-Noman «Hasko», der Lebenslauf von Mann und 
Schiff «Obaoͤjahs und der dreibändige Roman «Wikinger». 
Neben feiner Profa pflegt Luſerke das Laienſpiel, defen Vor- 
kämpfer er ift. Unter diefen Spielen ift das bekannteſte wohl 
«Blut und Liebe. 

In der Kleinen Bücherei: Das ſchnellere Schiff (fir. 35). 


Karl Benno von Mechow ift als Sohn eines preußiſchen Offi— 
ziers am 24. Juli 1897 in Bonn geboren. Seine Mutter ift 
rheiniſcher Abſtammung, und er ſelbſt hat ſeine Kindheit und 
Jugend im fränkiſchen und alemanniſchen Raum verbracht. 
1914-1919 war er Soldat, ſtuoͤierte nachher Philoſophie, Volks- 
und Land wirtſchaft in München und Freiburg und war acht 
Jahre als Landwirt in der Neumark anſäſſig. Jetzt lebt er 
in Brannenburg in Oberbayern. 1929 erſchien der märkiſche 
Gutsroman Das ländliche Jahre, 1951 «Das Abenteuers, ein 
Reiterroman aus dem großen Krieg, 1955 Aer Roman Vor— 
Jommer», 1958 fein Wanderbuch aus Oberdonau Leben und 
Zeit». 1054 begründete er mit Paul Alverdes die Zeitſchrift 
«Das Innere Reichs. 

In der Kleinen Bücherei: Der un willkommene Franz 
(Nr. 19) und Sorgenfrei (fir. 36). 
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Max Mell ift am 10. November 1882 in Marburg an der Drau 
geboren; fein Vater war Direktor am Wiener ſtaatlichen Blin— 
deninſtitut. Seine Schul- und Studienjahre verbrachte er in 
Wien, wo er 1905 zum Doktor der Philoſophie promovierte. 
Seit 1901 veröffentlichte er Geoͤichte und Aufſätze. 1904 er- 
ſchien ſein erſter Band Erzählungen. Seither lebt er als freier 
Schriftſteller. Lach dem Krieg, den er bei der öſterreichiſchen 
Artillerie mitmachte, ſchrieb er die erſten oramatiſchen Dich— 
tungen, von denen das «Apoftelfpiel» das bekannteſte wurde. 
Andere erzählende, oͤramatiſche und effayiftifhe Arbeiten folgten. 
In der Kleinen Bücherei: Mein Bruder und ich (Kr. 40) 
und Stimme Gſterreichs (Ur. 217). 
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Agnes Miegel wurde am 9. März 1879 in Königsberg in Preu— 
ßen geboren, wo ſie auch heute noch lebt. Ihre Mutter ſtammte 
von Salzburgern, die der Soloͤatenkönig in Oſtpreußen anſie— 
delte. Ihr Vater war Kaufmann, Agnes Miegel hat uns feine 
Geſtalt in einem Buch gezeigt. Mit Gedichten trat Agnes Miegel 
zuerſt 1899 hervor. Nach ihrem ſpäteren Werk gilt ſie uns vor 
allem als die große Balladendichterin (Hauptwerke: 4Geſammelte 
Gedichte» und «Deutfche Balladen»). 1926 erschienen ihre erſten 
Erzählungen «Geſchichten aus Altpreußen», denen ſpäter andere 
Bande folgten (3. B. «Gang in der Dämmerung»). Zahlreiche 
Heimatbücher zeugen von ihrer Liebe zum deutſchen Often. Von 
ihrer Heimat und ihrer Jugend berichtet die Dichterin in den 
Büchern «Kinderland» und «tinter hellem Himmel?. 

In der Kleinen Bücherei: Wunderliches Weben (Ar. 118). 


Eberhard Wolfgang Möller, als Sohn eines Bildhauers am 
6. Januar 1906 in Berlin, feinem heutigen Wohnort, geboren, 
entſtammt einem Thüringer Bauerngeſchlecht. Aus der Not= 
wehr der Lachkriegsjahre ift fein dramatifhes Schaffen ge— 
wachſen. So entſtanden feine Dramen «Douaumont>, Kali- 
forniſche Tragödie», «Panamaffandal» und Vothſchilo ſiegt bei 
Waterloo». Seine Lyrik liegt bis heute in der Sammlung Erſte 
Ernte» und dem Band «Berufung der Zeit» vor, ein Roman 
trägt den Titel «Das Schloß in Angarnd. Der dramatische Weg 
Möllers führt mit der «Hollifhen Neife» und dem «Sturz des 
Miniſtersd, mit den Volfsfpielen und Kantaten, die dem Ruf 
der jungen Mannſchaſt dienen, zu der entfheidend neuen Schöp— 
fung, dem Frankenburger Würfelſpielb. 1940 rückte der Dichter 
zur Wehrmacht ein. 

In der Kleinen Bücherei: Der Admiral (für. 85). 


Börries, Freihere von Münchhauſen, am 20. März 1874 in 
Hildesheim geboren, verbrachte feine Jugend auf den väter— 
lichen Gütern Moringen am Solling, Winoͤiſchleuba in Thü— 
ringen und Apelern am Deiſter. Er ftudierte Rechts- und 
Staatswiffenfhaft, Philoſophie und Literaturgeſchichte, Statur- 
wiſſenſchaft und Medizin und promovierte zum Doktor des rë- 
miſchen und kanoniſchen Rechts. Den Krieg machte er als Ritt- 
meiſter des ſächſiſchen Garoͤe-Reiter-Regiments in Polen, Oft- 
preußen und Kurland mit, bis er 1916 zum Auswärtigen Amt 
kommandiert wurde. Seit langen Jahren lebt er auf feinem 
Gut Windiſchleuba. Münchhauſen gilt als Erneuerer der Ballade, 
die er pfychologifch vertieft und zur Weltanfhouungsballade er— 
weitert hat. Diele feiner Dichtungen find zum Gemeingut des 
deutſchen Volkes geworden. 

In der Kleinen Bücherei: Jdyllen (Ur. 21). 
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Dr. Owlglaß (Dr. med. Hans Erich Blaich) iſt am 19. Januar 
1875 zu Leutkirch im Allgäu geboren. Er ſtudierte Medizin und 
Philoſophie in Tübingen, Münden und Heidelberg, war fünf 
Jahre Aſſiſtenzarzt in Görbersdorf, Heidelberg und Davos und 
hatte ſeit 1904 eine eigene Praxis als Facharzt für Lungenkranke. 
Seit 1896 ift Dr. Owlglaß Mitarbeiter am Simpliciſſimus ?; 
von 1912 bis 1924 war er Schriſtleiter an dieſer Zeitſchriſt. 
Seine humorvollen Erzählungen (Lichter und Gelihter») und 
Gedichte haben ihn als Dichter weithin bekannt gemacht. Da— 
neben hat er einen Namen als Aberſetzer und Herausgeber 
alter deutſcher und auslandiſcher Dichtung. Er wohnt in Fürſten— 
feloͤbruck bei München. 

In der Kleinen Bücherei: Stunde um Stunde (Nr. 15) 
und Scherzo (Ur. 96). 


Rudolf Paulfen ift am 18. März 1885 als Sohn eines Philo- 
ſophieprofeſſors in Berlin geboren. Schon in der früheſten Ju- 
gend verlor er feine Mutter. Nach dem Beſuch des Gymnaſiums 
diente er in Erlangen als Einjähriger. Während der folgenden 
Studienjahre in Berlin und Kiel reifte in ihm der Entſchluß, 
als freier Schriſtſteller zu wirken. 1910 erſchien fein erſtes Ge- 
dichtbuch. Loch im Krieg, von dem er die letzten zwei Jahre an 
der Front mitmachte, entſtanden zwei großere zeltphiloſophiſche 
Auseinanderſetzungen. Seine weiteren philoſophiſchen und kul— 
turpolitiſchen Arbeiten dienten dem Bemühen, Ordnung in die 
zerſtörte Welt zu bringen?. In den letzten Jahren veröffent— 
lichte er neben einer Anzahl von Lyrifbänden eine Reihe kunſt⸗ 
philoſophiſcher Arbeiten. Seine jüngſten Deröffentlihungen find 
die Aphorismen-Sammlungen «Geift, Geſetz und Liebes und: 
«Weltgeiſtliches Brevier». 

In der Kleinen Bücherei: Das feſtliche Wort (fir. 43). 
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Joſef Frieoͤrich perkonig ſtammt aus einem alten Kärntner 
Handwerker- und Bauerngeſchlecht. Er ift am 3. Auguſt 1800 
in Ferlach in Kärnten am Fuße der Karawanken geboren. Als 
Lehrer lebte er viele Jahre in kleinen Dörfern. Nach oͤem Welt— 
krieg nahm er an dem Freiheitskampf der Kärntner gegen die 
Süoſlawen weſentlichen Anteil, vollendete dann ſeine Studien 
und wurde Profeſſor an der Lehrerbiloͤungsanſtalt in Klagen= 
furt. Als Dichter im deutſchen Grenzland ſtand er mitten im 
Kampf um die Erhaltung des Deutſchtums ſeiner Heimat. Aus 
ihren völkiſchen und lanoͤſchaftlichen Kräften find ſeine Romane 
und Novellen gewachſen. Seine neueſten Bücher find die Ro- 
mane «Sionigraub>, Nikolaus Tſchinoͤerle, Räuberhauptmann 
und „Lopud, Inſel der Helden». 

In der Kleinen Bücherei: Der Schinderhannes zieht 
übers Gebirg (Ur. 41). 
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Wilhelm Pleyer ift als zehntes Kind eines Hammerſchmiedes am 
8. März 1901 in Eiſenhammer hart an der deutſch-tſchechiſchen 
Sprachgrenze geboren. Nach dem Beſuch des Gymnaſiums ſtu— 
dierte er in Prag Germaniſtik, Slawiſtik, Geſchichte, Kunſtge— 
ſchichte und Philoſophie. Seit 1924 ift er an verſchiedenen Fei- 
tungen und zeitſchriften als Schriftleiter tätig. Neben feiner be— 
ruflichen Tätigkeit, die ihn täglich mitten in den Daſeinskampf 
feiner deutſchen Landsleute ſtellte, ſchrieb er feine Bücher. 1954 
erſchien fein Roman «Der Puchner. Ein Grenzlanoͤſchickſald, 1957 
der Roman „Die Brüder Tommahans“, 1938 der Gedihtband 
«Lied aus Böhmen». Im «Cal der Kindheit» (1940) zeichnet der 
Dichter ein Bild ſeiner Kindheit und feiner Heimat. Pleyer lebt 
in Neupaulsdorf bei Reichenberg. 

In der Kleinen Bücherei: Im Gaſthaus Zurdeutſchen 
Einigkeit (Ar. S2) und Der Kampf um Böhmiſch⸗ 
Ruf (Ar. 97). 
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Joſef Ponten ift geboren am 5. Juni 1885 in Raeren im Lande 
Eupen. Die Dorfahren waren Bauern und Handwerker der Vor- 
dereifel, der dortige Landadel und die Kunſttöpfer. Er beſuchte 
das Gymnaſium und die Aniverſität und war vor 1914 meiſt auf 
Reifen, ſchrieb Romane, eine Anzahl Novellen, erlebte den Krieg 
vorwiegend im Often, wo er die deutfche Auswanderung früherer 
Jahrhunderte kennenlernte. 1920 kam er zum erſtenmal mit 
flüchtigen Rußlanddeutfhen zuſammen. 1925 führte ihn der Weg 
ins öſtliche Rußland, wo er im Lebensraume der Wolgadeutſchen 
ſeinem Thema «Volk auf dem Wege» begegnete. Don da ab war 
er im Dienfte des weitläufigen Romanwerkes viel «auf dem 
Wege“, 1928/29 in Nordamerika, 1931 in Noroͤafrika, 1952, 55 
und 54 wieder in den Balfanländern, 1956 in Südamerika. Am 
5. April 1940 ift der Dichter über der Arbeit an feinem großen 
Werk geftorben. 

In der Kleinen Bücherei: Die Stunde Heidelbergs 
(Nr. 49), 
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Eduard Keinacher, am 5. April 1892 in Straßburg geboren, 
ſtudierte nach dem Beſuch des Gymnaſiums von 1911 bis 1914 
Philoſophie an der Aniverſität feiner Daterftadt. Beim Kriegs- 
ausbruch unterbrach er das Studium und rückte als Freiwilliger 
ein. 1910-1941 lebte er an verſchiedenen Orten des Reiches, jetzt 
wieder in Straßburg. Seine erſten Gedichte erſchienen 1913 in 
der Zeitſchrift «Die Rheinlandes. Das Hauptwerk iſt eine Gruppe 
zukliſcher Dichtungen. Im übrigen war er als Erzähler und Ver- 
faſſer von Hörſpielen tätig. 

In der Kleinen Bücherei: Herr Wilhelm und fein 
Freund (Ar. 22). 


rn 
WI 


har un Ga Kim alt 


Heinrich Ringleb, am 25. Oktober 1906 in Berlin geboren, von 
entſchieden noxddeutfher Prägung in feiner Art und feinem 
Schaffen, ftudierte an verſchiedenen Aniverſitäten, zuletzt in 
Hamburg, deutſche Literatur- und Kunſtgeſchichte, um in wider— 
ſpruchsvoll zerſpaltener Zeit der großen Vergangenheit unſeres 
Dolkes gewiß zu werden. Ihr entnahm er den Anſpruch einer 
gültigen Dichtung, um deren lebendige Weiterentwicklung er 
fidh müht. Seine Erzählungen «Das kleine Leben» und Ka⸗ 
pitän Perthes», beide in der Zeitſchriſt Das Innere Reich» er- 
ſchienen, im Bannkreis des Meeres ſich ereignend, zeigen bei 
großer realiſtiſcher Treue reiche poetiſche Erfindungsgabe. Seit 
1039 ift der Dichter Soldat. 

In der Kleinen Bücherei: Antje (Ar. 50). 
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Barbra Ring wurde am 4. Juli 1870 in Drammen in Norwegen 
geboren. Ihre Jugend verlebte fie auf dem großväterlichen Stab- 
bak-Bof. Die lanoͤläufige Cochterſchulbiloͤung wurde bei ihr durch 
einen guten Schuß an klaſſiſcher Bildung ergänzt, die der Vater 
ihr zukommen ließ. Früh verheiratet, aber feit 1804 von ihrem 
Gatten getrennt, ſiedelte fie ſich in Kriftiana an und war dort 
fünf Jahre lang als Archivarin und Bibliothekarin tätig. Dank 
den väterlichen Erziehungsprinzipien mit Aer Feoͤer vertraut, ent— 
ſchloß ſie ſich nunmehr zum Schreiben. Bücher wie: Anne Karine 
Corvin, Klein Mette, Peif, Petra zeigen ihre Gabe friſcher und 
bumorvoller Schilderung von Kindern und jungen Menſchen, 
während der Roman «Das Spiel auf Ladeby» ein anſchauliches 
Bild norwegiſchen Lebens zu Anfang des 19. Jahrhunderts gibt. 


In der Kleinen Bücherei: Die junge Barbra (Mr. 107). 
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Wilhelm Schäfer, am 20. Januar 1808 zu Ottrau im ehemalı- 
gen Kurheſſen geboren, entſtammt dem Schwälmer Bauerntum; 
feine Mutter hat noch die Rotkäppchentracht getragen. Er wollte 
Maler und mußte Lehrer werden, gab aber nach ſieben Jahren 
dieſen Beruf auf. Als Herausgeber der Rheinlandes geachtet, 
wurde er durch feine «Anekdoten» berühmt, in denen er die 
epiſche Form wieder auf einen reinen Nenner brachte. Sein 
meiſtgeleſenes Buch find «Die oͤreizehn Bücher der deutſchen 
Seele», eine «wortgewordenes deutſche Geſchichte. 1959 erſchien 
das Epes „Theoderich, König des Abendlanoͤess, 1940 ein 
heiteres Buch: «Hundert Hiſtörchend. Der Dichter lebt auf der 
Sommerhaloͤe bei Ludwigshafen am Bodenfer. 

In der Kleinen Bücherei: Die Mißgeſchickten (Ar. ó), 
Ein Mann namens Schmitz (Ar. 28), Die Fahrt in 
den heiligen Abend (Ur. 56), Die Badener Kur 
(Kir. 108) und Die begrabene Hand (fir. 188). 
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Mathias Ludwig Schroeder, am 28. April 1904 in Saarbrücken 
geboren, verlebte feine Jugend in Trier an der Moſel. Er wurde 
Inſtallateur, ging nach der Geſellenprüfung aber wandernd in 
die Fremde. 1032 begann er zu ſchreiben. Ich hatte gerade 
Nachtſchicht, aß meine Butterbrote, aus dem Aſcheneimer lugte 
ein Stück alte Tapete hervor, darauf kritzelte ich eines meiner 
Erlebniſſe. Das fingerlange Stückchen Bleiſtift ſpitzte ich mit der 
Feile, während ich kaute.“ Bald trat ihm Heinrich Lerſch fördernd 
nahe. Außer zahlreichen Zugenoͤbüchern erſchienen von Schroe— 
der vor allem Erzählungen aus der Welt des Arbeiters «Der 
lachende Hammer», «Männer und Herzen», «Alle Achtung, 
Männerle, ſowie der Koͤß-Roman «Die vom Sonnendeck. 
Schroeder lebt in Hilden im Rheinland. Seit 1040 iſt er bei der 
Wehrmacht. 

In der Kleinen Bücherei: Das Beichkrohr (Ar. 127). 
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Gerhard Schumann ift am 14. Februar 1911 in Eßlingen am 
Neckar geboren. Nach den Jugenoͤjahren im Elternhaus beſuchte 
er die Seminare Schöntal und LArach in Württemberg. Von 
1950 an ſtudierte er Germaniſtik in Tübingen. Dort wurde er 
NS.⸗Studenten- und SA.⸗Führer. Kurz vor der Machtüber— 
nahme erſchien fein erſter Gedichtband „Ein Weg führt ins 
Ganzes. Seine weiteren Gedichtbände: Fahne und Sterns, Wir 
aber find das Korn», «Wir dürfen dienen», «Schau und Tat» 
und «Bewährung» enthalten z. T. auch choriſche Dichtungen, die 
einen weſentlichen Beſtanoͤteil der neuen deutfchen Dichtung oͤar— 
tellen. 1958 erſchien ein Nachkriegsoͤrama «Entfcheidung». Heute 
bekleidet der Dichter als SA-Standartenführer mehrere kultur— 
politiſche Amter. Seit 1959 ſteht der Dichter bei der Wehrmacht. 
In der Kleinen Bücherei: Die Lieder vom Reich (Nr. 50) 
und Die Lieder vom Krieg (Mr. 128). 
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Nikolaus Schwarzkopf, am 27. März 1884 zu Arberach bei 
Darmftadt geboren, ſtammt väterlicherſeits von einem aus Salz— 
burg Vertriebenen, mütterlicherſeits von rheinheſſiſchen Winzern. 
Er wirkte 20 Jahre lang als Lehrer in kleinen und größeren 
Städten zu beiden Seiten des heimiſchen Rheins, verließ dann 
aber den Schuloͤienſt und lebt jetzt als freier Schriſtſteller. In 
feiner Dichtung geftaltet er vor allem Lanoͤſchaſt und Volkstum 
ſeiner Heimat. So entſtanden neben Märchen und Erzählungen 
die Romane «Greta Kunkels, Der ſchwarze Nikolaus, die 
Legende „Maria vom Rheins, die Geſchichte Rieſeles und der 
Grünewaloͤroman «Der Barbar». Weithin bekannt wurde 
Schwarzkopf oͤurch feinen heiteren Roman «Der Feloͤhäfner oder 
Freude auf weite Sidt». 

In der Kleinen Bücherei: Der Storch (Ar. 98). 
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Heinz Steguweit wurde am 19. März 1897 in Köln geboren. 
Düterliherfeits ſtammt er aus Oſtpreußen, während die Vor— 
fahren der Mutter rheiniſche Reeder, Winzer und Handwerker 
waren. 1914, kaum der Schule entwachſen, zog er ins Feld; von 
einer Gaserblindung wieder geneſen, wurde er ſpäter noch ein⸗ 
mal ſchwer verwundet. Nach dem Krieg verſuchte er ſich in ver— 
ſchiedenen Berufen, wandte ſich aber ſchließlich ganz der Schrift- 
ſtellerei zu. Nach lyriſchen Verſuchen gab er 1925 eine Sammlung 
rheiniſcher Schwänke heraus. Dom Laienſpiel kam er zum Drama, 
ſeine hiſtoriſchen Stücke und ſeine Gegenwartsoͤramen find über 
viele Bühnen gegangen. In den letzten Jahren entftanden außer 
anderen erzähleriſchen Arbeiten die Romane Der Jüngling im 
Seuerofen», «Herzbruder und Kumpenbund», Heilige Unraſt' 
und «Die törichte Jungfrau». 

In der Kleinen Bücherei: Frohes Se en (Nr. 54) und D 
Saskia mit dem leichten Glanz (Nr. 116). 
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Hermann Stehr ift am 16. Februar 1864 in Habelſchweroͤt als 
Sohn eines Sattlermeiſters geboren. Nach Schuljahren und 
mehrjähriger Tätigkeit als Volksschullehrer in verſchiedenen 
Dörfern erhielt er ſchließlich eine feſte Stelle in Pohloͤorf, hoch 
oben im Gebirge, nahe bei feiner Vaterſtadt. Während ſeiner 
dortigen Tätigkeit entſtanden feine erſten Dichtungen. Seit 1915 
lebte er als freier Schriftſteller. Sein Werk umfaßt erzählende 
Schriften, Dramen und Gedichte, doch ſtellen die Romane den 
Hauptanteil. Stehrs Dichtungen ſind Werke der Weltanſchau⸗ 
ung und Weltgeftaltung, find Bekenntnisdichtungen im reinſten 
Wortſinn. «Der Heiligenhof» ift ein Gottſucherroman unſerer 
Tage. Seit 1926 lebte der Dichter in Gberſchreiberhau im 
Riefengebirge, wo er am 11. September 1940 ſtarb. 

In der Kleinen Bücherei: An der Tür des Jenſeits 
(Nr. 7). 
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Willi Steinborn, bäuerlicher Herkunft, wurde am 7. Februar 1910 
in Krieſcht in der Neumark geboren. Er ſollte Lehrer weroͤen, gab 
jedoch das Studium an einer Lehrerbiloͤungsanſtalt und an Sint: 
verſitäten bald auf und zog ſich zur Arbeit an eigenen Dingen 
in ein kleines Dorf Öberbayerns zurück. Außer einer Reihe 
großer Effays über Oichter der Gegenwart, ſonſtigen Aufſätzen, 
Geoͤichten und kleinen Erzählungen entſtandͤen die Bücher: Ho— 
hann Wegmacher» und Baſtian. Aus einem jungen Leben». 
Steinborn zog ſpäter nach München. Seit dem Herbſt 1939 iſt 
er Soldat. 

In der Kleinen Bücherei: Nachgelaſſener Brief des 
Gottfried G. (Ur. 119). 
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Emil Strauß entſtammt einem Muſikergeſchlecht. Er wurde am 
51. Januar 1860 in Pforzheim geboren. Nach feinen Schul- 
jahren ftudierte er in Freiburg, Lauſanne, Berlin Philoſophie, 
Germaniſtik und Volkswirtſchaft. Unbefriedigt von der Literatur, 
ging er aufs Land und ſpäter nach Südamerika. Der Novellen- 
band «Menfhenwege» und die Erzählung «Der Engelwirt» zeu— 
gen von diefer Zeit. Nach feiner Rückkehr lebte er meiſt auf dem 
Lande; Jein Roman »Das Rieſenſpielzeugs enthält manche Er— 
innerungen an diefe Jahre. Der Dichter des Romans «Der Nackte 
Manns, der Lebensgeſchichte «Freund Heins und der Geſchichten 
und Novellen in den Bänden «Der Schleier» und «Hans und 
Grete» lebt feit einigen Jahren in Freiburg im Breisgau. Sein 
letztes Werk iſt der Roman „Lebenstanzs. 

In der Kleinen Bücherei: Lorenz Yammerdien (Nr. 8), 
Der Laufen (Ur. 44), Der Schleier e ein 
Viedumwitt (Ur. joo) und Johann Peter Hebel 
(Vr. 295), 
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Stijn Streuvels (Frans Lateur) ift am 5. Oktober 1871 in 
Heule in Weſtflandern als Sohn eines Paſtetenbäckers geboren. 
Kach dem Beſuch der Volksſchule lernte er das Handwerk feines 
vaters und führte ſpäter mit feiner Mutter das Gefhäft. Da- 
neben lernte er ohne fremde Hilfe die wichtigſten Sprachen und 
wurde dabei mit den großen Werken der Weltliteratur bekannt. 
Mit fünfundzwanzig Jahren begann er ſelbſt zu ſchreiben. 1899 
erſchien fein erſtes Buch Frühlingsleben“, dem bald weitere 
folgten. Heute zählt Streuvels zu den größten Dichtern des 
flämiſchen Volkes. Er lebt als Bauer in Ingopghem in Flandern. 
In der Kleinen Bücherei: Letzte Nacht (Ur. 23). 


Zudwig Thoma wurde am 21. Januar 1887 als Sohn eines 
Oberforſters in Oberammergau geboren. Nachoͤem er das Gym- 
naſium in Landshut abſolviert hatte, ſtudierte er zuerſt Forſt— 
wiſſenſchaft, dann die Rechte. Er war einige Jahre als Anwalt 
in Dachau und München tätig, trat 1909 als Reoͤakteur beim 
Simpliciſſimus ein und lebte feitdem ganz feinem literari— 
ſchen Schaffen, zuerſt in München, ſpater in feinem eigenen 
Heim zu Rottach am Tegernſee, wo ihn 1921 eine tückiſche 
Krankheit viel zu früh dahinraffte. Mit feinen berühmten Bau- 
ernromanen «Andreas Döft», Der Wittiber? und Der Ruepp», 
feinen vielen Bauern- und Kleinſtadtgeſchichten, feinen Komb- 
dien und Luſtſpielen, die feine treffſichere Charakteriſierungs- 
kunſt, feinen warmherzigen Humor und feine heimattreue Ge- 
ſinnung zeigen, gilt uns Thoma als einer der gemütreichſten 
unter den deutſchen Dichtern. 

In der Kleinen Bücherei: Das luſtige Geſchichten⸗ 
büchlein (Ar. 61) und Kaſpar Lorinſer r. 74). 
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Franz Tumler ift am 16. Januar 1912 in Gries bei Bozen als 
Sohn eines Gymnafialprofeffors geboren. Nach dem frühen 
Tode des Vaters verbrachte er feine Jugend in der Heimat der 
Mutter, im oberöfterreihifhen Innviertel. In Linz beſuchte er 
die Schule. Dann war er mehrere Jahre Lehrer in Gberbſterreich, 
bis er ſeinen Beruf aufgab. Es erſchienen bisher von ihm die 
Erzählung «Das Tal von Laufa und Duron», die Romane «Der 
Ausführende» und «Der Spldateneid>, die Erzählung Der erſte 
Tag» und der Geoͤichtband «Anrufs. 

In der Kleinen Bücherei: Die Wanderung zum Strom 
(Nr. 87), Im Jahre 38 (Ur. os) und Ein kleines 
Stifter⸗Leſebuch (Nr. 226). 
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Will Vesper ftammt aus alten Bauerngeſchlechtern Waldecks 
und der Rhön. Geboren wurde er am 11. Oktober 1882 in 
Barmen. Bekannt machten ihn zuerſt ſeine Erneuerungen alter 
deutſcher Dichtungen, befonders feine «Triftan»= und Parzi⸗ 
val»⸗RKomane und die Sammlung Die Ernte der deutſchen 
Lyrike. Seine eigenen Gedichte liegen jetzt geſammelt vor in 
dem Bande „Kranz des Lebens», ebenſo feine Kovellen in 
Geſchichten von Liebe, Traum und Tod». Ein Volksbuch wurde 
fein Roman «Das harte Geflecht». Ferner ſchrieb er die Er— 
zählungen: Die Wanderung des Herrn Alrich von Hutten und 
Luthers Jugendjahre“, die heiteren Romane Sam in Schna⸗ 
belweide> und «Der entfeſſelte Säuglings, die Märchen Gute 
Geifter>, Seit 1921 gibt Will vesper «Die Neue Literatur“ 
heraus. Er wohnt in Triangel, Gau Öfthannover. 

In Aer Kleinen Bücherei: Rufein die zeit (Ar. lo), Mut- 
ter und Kind (Fr. 110) und Briefe zweler Lleben⸗ 
den (Ar. 120). 


KL re Zei 2 


Helene Voigt-Diederichs ift am 20. Mai 1875 auf dem Guts— 
hof Marienhoff in Schleswig-Holſtein nahe bei Eckernförde ge— 
boren und verbrachte ihre Jugend in dem geſicherten Bereich des 
ländlichen Lebens. In ihrem Buch «Auf Marienhoff» hat fie 
ihrer Mutter und ihrer Heimat ein bleibendes Denkmal geſetzt. 
Die reiche Lebensform des Hofes ſetzte ihrer jugendlichen Er— 
lebnisfülle keine Grenzen. Auf dieſem Leben baut ſie ihr dich— 
teriſches Werk auf, aus den Kräften ihrer heimatlichen Lanoͤ— 
[haft leben ihre Bücher, von denen in erſter Linie Dreiviertel 
Stund' vor Tag», «Aber der Wald lebt», „Schleswig-Holſteiner 
Landleute - Schleswig-Holſteiner Blut», «Regine» und „Vom 
alten Schlag» zu nennen find. Die Dichterin wohnt in Jena. 


In der Kleinen Bücherei: Luife (Nr. 45). 


Le 8 
177 


Kee van 2 7 am 


Chriſtian Wagner, geboren am 8. Auguft 1855 in Warmbronn 
bei Stuttgart, geftorben daſelbſt am 20. Februar 1918, ſchrieb 
- weit davon entfernt, ein «Bauerndichter» zu ſein - eine große 
Anzahl von tieffinnigen, mythiſchen Gedichten, in denen die Welt, 
die ihn umgab, in neuem Licht erftand: die Welt der Blumen 
und Bäume, der Falter, Käfer und alles kreatürlichen Lebens. 
Dieſe Dichtungen ſchufen ihm im Lauf von drei Jahrzehnten, 
zwiſchen 1886 und feinem Cod am Ende des Weltkriegs einen 
zwar nicht großen, aber weit verſtreuten und aufmerkſamen 
Leſerkreis, denen fie als Ahnungen und Ausſagen eines wahren 
Seher⸗Dichters galten. Titel der Hauptwerke: «Sonntagsgänge”, 
„Weihgeſchenkes, Neue Dichtungen?, «Eigenbrötler». 

In der Kleinen Bücherei: Blühender Kirſchbaum (Ar. 121). 
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dipi im 


Leopold Weber, als Sohn deutſcher Eltern am 24. Januar 1866 
in St. Petersburg geboren, kam im Jahre 1886 nach München, 
lebte als freier Schriſtſteller von 1888 bis 1895 in Parten 
kirchen, reiſte 1894 nach Oregon am Stillen Ozean, wo er einem 
Bruder ein Jahr lang farmen half, heiratete 1895 und betätigte 
ſich bis 1905 als Literatur- und Kunſthiſtoriker am «Kunft- 
wart». Auf den Zuckerrübengütern feines Onkels in der Nähe 
von Charkow erlebte er 1905/06 die erſte marxiſtiſche Revo- 
lution. Don 1907 an ftudierte er Germaniſtik in München und 
promovierte 1912. 1915 trat er als Kriegsfreiwilliger ins Heer 
ein, wurde im Juli 1916 bei Verdun verwundet und kam danach 
als Dolmetſchoffizier an die Oſtfront. Weber hat ſich vornehmlich 
mit der Ueugeſtaltung der germaniſchen Sagen beſchäftigt; auch 
die Ooͤpſſee hat er verdeutſcht. 

In der Kleinen Bücherei: Die Kachbarskinder (Nr. 91). 
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Joſef Weinheber ift am 9. März 1892 in Wien geboren, von 
feiner Liebe zu diefer Stadt zeugt fein Geoͤichtband «Wien wört— 
lid». Auf eine harte entbehrungsreiche Jugend folgte jahrzehnte— 
lange Verkennung und Lichtbeachtung feines Schaffens. Mit 
außerſter Strenge gegen ſich ſelbſt mußte ſich der Dichter, der im 
Staatsdienft ſtand, ſein Werk abringen. So wurde er zu dem 
großen Sprachkünſtler, als der er heute weit über Deutſchland 
hinaus verehrt wird. Seine Geoichtbände «Adel und Untergang) 
und «Späte Krones brachten ihm zuerſt den lang verdienten Er— 
folg. Sein Kalenderbuch «O Menſch, gib aht!» ift Zeugnis einer 
ſchönen Vereinigung von Volkstümlichkeit und Kunſt. Dem ftreng 
gebauten zukliſchen Ooͤenband «Zwiſchen Göttern und Dämonen? 
folgte das vielfältige Geoͤichtbuch Kammermuſikv. Der Dichter 
lebt in Kirchſtetten bei Wien. 

In der Kleinen Bücherei: Selbftbildnis (r. 67). 


Ernſt Wiechert ift am 18. Mai 1887 in dem Forſthaus Kleinort 
in Oſtpreußen geboren. Er beſuchte in Königsberg Schule und 
Aniverſität und trat 1911 in den höheren Schuldienſt ein. Nach 
den vier Kriegsjahren, die ihn ſowohl an den ruſſiſchen als auch 
an den franzöſiſchen Kriegsſchauplatz führten, kehrte Wiechert 
nach Königsberg in das Schulamt zurück. 1930 bis 1935 wirkte 
er als Studienrat an einem Berliner Gymnafium. Seitdem 
lebt er in Oberbayern. Neben feinen Romanen und Novellen, 
von denen in erſter Linie Die Majorin“, die «Hirtennovelle> 
und Das einfache Leben» zu nennen find, ſteht fein Kriegsbuch 
«Jedermann» und fein Kriegsoͤrama «Der verlorene Sohn». In 
feinem Buch «Wälder und Menſchens ſchiloͤert er uns die Schick— 
fale feiner Jugendjahre in der oſtpreußiſchen Heimat. 

In der Kleinen Bücherei: Das Spiel vom deutſchen 
Bettelmann (Ur. 18) und Der Todesfandidat 
(Nr. 37). 


An 2 H (6 se 


Erwin Wittſtock entſtammt dem angeſehenen Bürgertum feiner 
ſtebenbürgiſchen Heimat. Er Ip am 25. Februar 1899 in Her- 
mannjtadt geboren. Die beiden letzten Jahre des Weltkrieges 
machte er in einem ungariſchen Feloͤkanonenregiment an ver— 
ſchiedenen Fronten mit, ſtudierte nachher die Rechte und betei— 
ligte ſich frühzeitig an der deutſchen Volkstumsarbeit, befonders 
an dem Abwehrkampf, den feine Landsleute während der ru— 
mäniſchen „Agrarreform um ihren Boden führen mußten. Ne— 
ben politiſchen Streitſchriften und juriſtiſchen Abhandlungen 
ſchrieb er Erzählungen. Im Reich wurde er bekannt, als 1933 
fein Roman «Bruder, nimm die Brüder mit» erſchien; 1935 
folgte der Kovellenband «Die Freunoͤſchaft von Kockelburgs, 
1958 der heitere Erzählungenband 4. . . abends Gäfte». 

In der Kleinen Bücherei: Station Onefreit (Ar. 72) 


und Miesten und Riesken (Ur. 85). 


Vb, Ha 


Julius Zerzer wurde am 5. Januar 1889 als Sohn eines Arz⸗ 
tes zu Mureck in Anterſteiermark geboren, kam bald nach 
Liezen an der Enns, wo er ſeine erſten Jugendjahre verbrachte. 
Nach Aen Schul- und Studienjahren in Leoben und Graz legte 
er die Aniverſitätsprüfung ab und machte anſchließend eine 
Studienreife nach England. Seither lebt Zerzer als Mittel- 
ſchullehrer in Linz. Weite Wanderungen durchs Land Adalbert 
Stifters vertieften ſeine Liebe zur beſeelten Lanoͤſchaſt, die be- 
zeichnen ift für das im Lyriſchen begründete Schaffen Zerzers 
und Ausdruck findet in feinen Sonetten, dem Roman «Stifter 
in Kirchſchlags und dem Legenoͤenbandͤe «Die Heimſuchungs. 
In der Kleinen Bücherei: Das Bild des Geharniſch— 
ten (Ar. 20). 


Heinrich Zillih wurde am 25. Mai 1898 in der Nähe von Krons 
ftadt geboren. Nach dem Beſuch des Honterusgymnaliums in 
Kronftadt kämpfte er 1910-1918 als Cikoler Kaijerjäger an der 
italieniſchen Front und nahm nach dem Zerfall der alten Mo- 
narchie am rumäniſchen Feloͤzug gegen das rote Ungarn teil. 
zillich ſtudierte in Berlin und fand dann, 1024 in die Heimat 
zurückgekehrt, mit ſeiner Zeitſchrift Klingſord im Kampf für 
deutſches Volkstum und deutsche Dichtung in Siebenbürgen. 
Aus dieſer Arbeit erwuchs auch fein Hauptwerk, der Roman 
gwiſchen Grenzen und Zeiten», der ein vielfältiges Bild Sie- 
benbürgens vor und im Weltkrieg gibt. Sein ſonſtiges Werk 
umfaßt Gedichte und Erzählungen; zuletzt erſchienen Der 
Weizenftrauß» und «Flauſen und Slunfereien». Seit 1040 ift 
Zillich wieder als Offizier bei der Wehrmacht. 

In der Kleinen Bücherei: Der Ar laub (Ar. 24), Der bal- 
tiſche Graf (Ar. 75) und Der Zigeuner (Mr. 111). 
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Die Kleine Bücherei 


Jeder Band in mehrfarbigem Einband 


80 Pfennig 


x 


1. Folge: Dichtung der Gegenwart 


Paul Alverdes: Kleine Reife 


Aus einem Tagebuch. (Nr. 9) 


Paul Alverdes: Die Freiwilligen 
Ein Hörſpiel. Mit ſechs Holzſchnitten von Karl Röffing. (fir. 35) 


Paul Alverdes: Dergebliher Fiſchzug 


Erlebniſſe und Begegnungen. (fir. 84) 


Ernſt Bacmeiſter: Erlebniſſe der Stille 
(Hr. 88) 


Elſa Bernewitz: Die Entrückten 
Drei Erzählungen. (Ar. 63) 


Hans Friedrich Blunck: Spuk und Lügen 
Glaubhafte und unglaubhafte Geschichten. (Ar. 14) 


Hans Friedrich Blunck: Fru Holle un de Mönk 


Hoch⸗ und plattdeutſche Balladen. (Kir. 31) 


Hans Friedrich Blunck: Der Flammenbaum 


Balladen. (Ar. 46) 


Hans Friedrich Blunck: Italieniſches Abenteuer 


Erzählung. (Ur. 92) 


Hans Friedrich Blund: Gedichte 


Eine Auswahl. (Ar. 112) 


Georg Britting: Die kleine Welt am Strom 
Geſchichten und Gedichte. (Ar. 15) 


Lena Chriſt: Aus meiner Kindheit 
Nachwort von Peter Benedix. (Nr. 102) 


Hermann Claudius: Armantje 
Geſchichten aus meiner Kindheit. (Ur. 38) 


Hermann Claudius: Wie ich den lieben Gott ſuchte 


und andere Geſchichten von Armantje. (fir. 55) 


Hermann Claudius: And weiter wachſen Gott und Welt 
Gedichte. (Ar. 68) 


Hermann Claudius: Mein Detter Emil 
und andere Geſchſchten. (Ar. 93) 


Die feſtliche Weltreiſe des Dichters Dauthendey 


Auswahl aus den Geſchichten, verſen und Briefen von Kurt Matthies. (Ur. 51) 


Max Dauthendey: Das Herz ſingt auf zum Reigen 
Gedichte. (Ur. 79) 


Hans Heinrich Ehrler: Der Vierröhrenbrunnen 
Erzählungen. (Nr. 122) 


Paul Ernſt: Erd achte Geſpräche 


Eine Auswahl (Ar. 1) 


Paul Ernſt: Gedichte und Sprüche 


(Nr. Zo) 


Paul Ernſt: Heitere Welt 
Sieben Geſchichten. (Kr. 64) 


Johann Hinrich Fehrs: Ehler Schoof 


Novelle. (Nr. 125) 


Hans Franck: Totaliter aliter 
Kurzgeſchichten. (Ur. 16) 


Das kleine Geoͤichtbuch 


Tyrik von heute, herausgegeben von Kurt Matthies. (Nr. 30) 


Joachim von der Goltz: Von mancherlei Hölle und Seligkeit 


Erzählungen. (Kr. 58) 


Joachim von der Goltz: Einſt auf der Lorettohöhe 


Aufzeichnungen des Leutnants Bruckner. (Kr. 76) 


Georg Grabenhorſt: Regimentstag 
Erzählung. (Ur. 77) 


Georg Grabenhorſt: Späte Heimkehr 
Drei Erzählungen. (Nr. 94) 


Friedrich Grieſe: Der Saatgang 


Erzählungen. (fir. 11) 


Friedrich Grieſe: Die Flucht 


Erzählung. (Ar. 105) 


Hans Grimm: Der zug des Hauptmanns von Erckert 
(Ar. 2) 


Hans Grimm: Des Elefanten Wiederkehr 
Novelle. (fir. 69) 


Hans Grimm: Die drei lahenden Geſchichten 
(Hr. 101) 


Glaube und Erfahrung 


Sätze aus den Werken von Hans Grimm. Zuſammengeſtellt von Maria Lorenz. 
(Ar. 80) 


Gunnar Gunnarsſon: Die goldene Gegenwart 


zwei Erzählungen. Heiter und ſonnig ſtellt der isländiſche Dichter die reine Luft in 
einem weltabgelegenen isländiſchen Bauernhof der Fragwürdigkeit eines kleinſtädtiſch⸗ 
dänikhen Vergnügungslokals gegenüber. (Ur. 25) 


Knut Hamſun: Gottes Erde 
fatur- und Landſchaftsbilder. (Fir. 3) 


Knut Hamſun: Ein Gefpenft und andere Erlebniſſe 
(Nr. 42) 


Verner von Heidenftam: Aus einem Heldenleben 
Zwei Geſchichten um Karl den Zwölften. (fir. 106) 


Bernt von Heiſeler: Apollonia 
Erzählung. (Ur. 117) 


Henry von Heiſeler: Mawas Ende 
Erzählung. (Ar. 19) 


Joſef Hofmiller: Bapernbüchlein 


(fir. 65) 
Joſef Hofmiller: Don Dichtern, Malern und Wirtshäuſern 
(Nr. 89) 


Robert Hohlbaum: Getrennt marſchieren 
Erzählung. (Ar. 52) 


Robert Hohlbaum: Helles Abendlied 


Gedichte. (Nr. 124) 


Korfiz Holm: Farbiger Abglanz 


Erinnerungen an Ludwig Thoma, Max Dauthendey und Albert Langen. (Ur. 113) 


Rudolf Huch: Die Fichtenauer 


Eine Geſchichte in Barock. (Nr. 20) 


Moritz Jahn: Im weiten Land 
Liederdeutſche Erzählungen. (Ar. 99) 


Moritz Jahn: 
Die Geſchichte von den Leuten an der Außenfohrde 


Ar. 114) 


Carl Oskar Jatho: Wanderer auf Gottes Strom 


Mit 12 Federzeichnungen von Kurt Jatho. (fir. 47) 


Carl Oskar Jatho: Sterne über kleinen Flüſſen 
Mit drei Federzeichnungen von Kurt Jatho. (Ar. 59) 


Carl Oskar Jatho: Melodiſche Afer 


Mit vier Federzeichnungen von Kurt Jatho. (Kr. 90) 


Carl Oskar Jatho: Stromeinſamkeit und Menſchenherz 
Ein Donaubuch. Mit drei Zeichnungen von Kurt Jatho. (Nr. 104) 


Hanns Johſt: Mutter ohne Tod 


Zwei Erzählungen. (fir. 17) 


Hanns Johſt: Erkenntnis und Bekenntnis 
Kernſätze aus den Werken und Reden. Ausgewählt von Georg von Kommerſtädt. 
(Ar. 115) 


Aino Kallas: Sankt Thomasnacht 


Erzählung. (Kr. 48) 


Hans Kloepfer: Was mir die Heimat gab 
Nr. 70) 


Fritz Knöller: Wetterleuchten 


Erzählung. (Ar. 125) 


E. G. Kolbenheyer: Die Begegnung auf dem Rieſengebirge 
fionelfe. (Ur. 4) 


E. G. Kolbenheyer: Karlsbader Novelle 
(Nr. 32) 


E. G. Kolbenheper: Klaas Y, der große Neutrale 


Novellen. (Ar. 71) 


E. G. Kolbenheyer: Wahrheit des Lebens 


Worte aus feinen Werken. Ausgewählt von Rolf Medler. (Ur. 100) 


Kilian Koll: Arlaub auf Ehrenwort 
Geſchichten um den Krieg. (Ar. 81) 


Kilian Koll: Andreas auf der Fahrt 
Erzählung. (Ar. os) 


D. A. Koſkenniemi: Der junge Anſſi und andere Gedichte 
(Nr. 86) 


Eduard Lachmann: Der Blutbaum 
Erzählung. (Ar. 66) 


Selma Lagerlöf: Der verzauberte Hof 


und andere neue Erzählungen. (Ar. 5) 


Selma Lagerlöf: Herrn Arnes Schatz 


Novelle. (Fir. 26) 


Selma Lagerlöf: Wiederkehr nach Värmland 


und andere neue Geſchichten. (Fir. 53) 


Langemarck 


Ein Vermächtnis. Auswahl aus den „Kriegsbriefen gefallener Studenten“ 
mit Gedenkworten Joſef Magnus Wehners. (Ar. 62) 


Curt Langenbeck: Der getreue Johannes 
Eine Dichtung für die Bühne. (fir. 73) 


Gertrud von le Fort: Das Reich des Kindes 


Legende der letzten Karolinger. (Ur. 27) 


Hans Leifhelm: Das Dorf im Gebirge 


Erzählungen. (Ur. 54) 


Martin Luſerke: Das ſchnellere Schiff 


Erzählung. (fir. 33) 


Karl Benno von Mechow: Der unwillkommene Franz 
Erzählung. (Ar. 12) 


Karl Benno von Mechow: Sorgenfrei 
Erzählung. (Kr. 36) 


Max Mell: Mein Bruder und ich 


Den Erinnerungen eines alten Wieners nacherzählt. (Ar. 40) 


Agnes Miegel: Wunderliches Weben 


Zwei Erzählungen. (Nr. 118) 


Eberhard Wolfgang Möller: Der Admiral 


Drei Novellen. (Ar. 85) 


Börries, Freiherr v. Münchhausen: Idyllen 
(Ar. 21) 


Dr. Owlglaß: Stunde um Stunde 
Gedichte. (Fir. 13) 


Dr. Owlglaß: Scherzo 
Derfe. (Ar. 96) 


Rudolf Paulfen: Das feſtliche Wort 
(Ar. 43) 


Joſef Friedrich Perkonig: 
Der Schinderhannes zieht übers Gebirg 
Erzählung. (Ar. 41) 


Wilhelm Pleyer: Im Gaſthaus Zur deutſchen Einigkeit? 
Geſchichten aus Böhmen. (Nr. SI 


Wilhelm Pleyer: Der Kampf um Böhmifh-Ruft 


Zwei Erzählungen. (Ar. 97) 


Joſef Ponten: Die Stunde Heidelbergs 


Erzählung. (Nr. 49) 


Eduard Reinacher: Herr Wilhelm und fein Freund 


Ein Elſäſſer Totentanz. (Ar. 22) 


Barbra Ring: Die junge Barbra 


Erinnerungen. (fir. 107) 


Heinrich Ringleb: Antje 


Epos. (Nr. 60) 


Wilhelm Schäfer: Die Mißgeſchickten 


Novelle. (Nr. 6) 


Wilhelm Schäfer: Ein Mann namens Schmitz 


Novelle. (Nr. 28) 


Wilhelm Schäfer: Die Fahrt in den Heiligen Abend 


Eine Weihnachtsgeſchichte mit 20 Zeichnungen von Hermann Schäfer. (Nr. 56) 


Wilhelm Schäfer: Die Badener Kur 


Novelle. Mit zehn Federzeichnungen von E. Thlerron. Ur. 108 


Wilhelm Schäfer: Die begrabene Hand 


Erzählung. (fir. 126) 


Mathias Ludwig Schroeder: Das Beichtrohr 


Erzählung. (fir. 127) 


Gerhard Schumann: Die Lieder vom Reich 
(fir. 50) 


Gerhard Schumann: Die Lieder vom Krieg 
(Nr. 128) 


Nikolaus Schwarzkopf: Der Storch 


Erzählung. (Ur. 98) 


Heinz Steguweit: Frohes Leben 
Geſchichten. (Ar. 34) 


Heinz Steguweit: Die Saskia mit dem leichten Glanz 
Novelle. (Nr. 116) 


Hermann Stehr: An der Tür des Jenſeits 
Zwei Novellen. (fir. 7) 


Milli Steinborn: Kachgelaſſener Brief des Gottfried G. 


(Ar. 119) 


Emil Strauß: Lorenz Lammerdien 
Erzählung. (fir. 8) 


Emil Strauß: Der Laufen 


Erzählung. (fir. 44) 


Emil Strauß: Der Schleier 


Novelle. (fir. 57) 


Emil Strauß: Prinz Wieduwitt 
Erzählung. (Nr. 109) 


Stijn Streuvels: Letzte Nacht 


Erzählung. (Nr. 23) 


Ludwig Thoma: Das luſtige Geſchichtenbüchlein 
(Lr. 61) 


Ludwig Thoma: Kaſpar Lorinſer 
Mit einer Bildniszeihnung von Olaf Gulbranſſon. (Ar. 74) 


Franz Tumler: Die Wanderung zum Strom 
Erzählung. (Ar. 87) 


Franz Tumler: Im Jahre 38 
Erzählungen. (fir. 105) 


Will Vesper: Rufe in die Zeit 
Sprüche und Gedichte. (fir. 10) 


Will Vesper: Mutter und Kind 
Gedichte. (Ur. 110) 


e 


Will Vesper: Briefe zweier Liebenden 
Gedichte. (Nr. 120) 


Helene Doigt-Diederihs: Luiſe 
Erzählung. (Ar. 45) 


Chriſtian Wagner: Blühender Kirſchbaum 
Gedichte und Profa. Nachwort von Albrecht Goes. (Ar. 121) 


Leopold Weber: Die Nachbarskinder 
Eine Idylle. (Ur. 91) 


Joſef Weinheber: Selbſtbiloͤnis 


Gedichte aus zwanzig Jahren. (Ur. 67) 


Ernſt Wiechert: Das Spiel vom deutſchen Bettelmann 
Mit elf Bildern von Willi Harwerth. (Ur. 18) 


Ernſt Wiechert: Der Todeskandidat 


Drei Erzählungen. (Ar. 37) 


Erwin Wittſtock: Station Onefreit 
zwei Erzählungen. (Nr. 72) 


Erwin Wittſtock: Miesken und Riesken 
Erzählung. (Nr. 83) 


Julius Zerzer: Das Bild des Geharniſchten 
Eine Geſchichte um Wallenſtein. (fir. 29) 


Heinrich Zillich: Der Urlaub 


Novelle. (Ur. 24) 


Heinrich Zillich: Der baltiſche Graf 


Erzählung. Mit zehn Federzelchnungen von Fritz Kimm. (Nr. 75) 


Heinrich Fillih: Der Zigeuner 


Novelle. (fir. 111) 


2. Folge: Herkunfl und Gestalt 


Die heldiſche Geſtalt in der deutſchen 
Kunſt. 48 Bllder, ausgewählt und be⸗ 
ſchrieben von Hubert Schrade. (Ar. 201 


Das deutſche Geſicht in Bildern aus 
8 Jahrhunderten deutſcher Kunſt. 48 Bil⸗ 
der, ausgewählt und beſchrieben von 
Hubert Schrade. (Nr. 202) 


Baum und Wald in Bildern deutſcher 
Maler. 50 Bilder, ausgewählt und bez 
ſchrieben von Hubert Schrade. (Ar. 203) 


Sinnbilder des Reiches. 4s Bilder, 
ausgewählt und beſchrleben von Hubert 
Schrade. (Ur. 213) 


Sinnbilder des Lebens 

in der deutſchen Kunft 

48 Bilder, ausgewählt und beſchrieben 
von Hubert Schrade. (Ar. 214) 


Prinz Eugen. Briefe, Berichte und 
Stimmen. Ausgewählt von Heinrich 
Kretſchmayr. Mit s zeitgenöſſiſchen Bil⸗ 
dern. (Nr. 231) 


Der alte Fritz im Volksmund 
Geſchichten u. Schwänke. Herausgegeben 
von Heinz Diewerge. (Nr. 208) 


Germaniſche Kunde. Frühe Berichte 
der Griechen und Römer. Aberſetzt und 
herausgegeben von Hermann Roth. Mit 
8 Bildern und 2 Karten. (Mr. 209) 


Germanen im Kampf. Frühe Be⸗ 
richte der Römer. Aberſetzt und heraus= 
gegeben von Hermann Roth. Mit s Karten 
und 2 Bildern. (Nr. 224) 


Neitharoͤt von Gneiſenau: Briefe. 
Ausgewählt und eingeleitet von Erich 
Botzenhart. (Mr. 211) 


W. v. Goethe: 

Sanct Rodus = Seft zu Bingen 
Mit einem Nachwort von Wilh. Schäfer 
und 8 zeitgenöſſiſchen Bildern (Nr. 216) 


Goethes Lebensweisheit 
Auswahl von Joſef Hofmiller. (Ar. 280) 


Jeremias Gotthelf: 
Barthli, der Korber. Erzählung. 
Nachwort von Benno Maſcher. (Nr. 207) 


Franz Grillparzer: Dom Geiſt der 
Kunſt. Herausgegeben von Hermann 
Chr. Mettin. (Nr. 229) 


H. J. Chr. von Grimmelshauſen: 
Kalendergeſchichten. Ausgewählt 
von Herbert G. Göpfert. (Ur. 205) 


Johann Peter Hebel: Leben und 
Briefe. von Emil Strauß. (Ar. 225) 


Lügengeſchichten. Herausgegeben 
von Heinz Dlewerge. (Er. 293) 


Ludwig von der Marwitz: 

Ein preußiſcher Patriot. 
Selbſtzeugniſſe aus Tagebüchern und 
Denkſchriften. Herausgegeben von Wal⸗ 
ther Kayfer. Mit einem Bild. (Ar. 227) 


Der Meier Helmbrecht. Wernher 
dem Gartengere nacherzählt von Joſef 
Hofmiller. (Mr. 204) 


Vom Alltag des deutfchen Mittel- 
alters. Aus alten deutſchen Chroniken 
ausgewählt und überſetzt von Hermann 
Maſchek. Mit 10 zeitgenöſſiſchen Bildern 
(Nr. 222 


Helmuth v. Moltke: Briefe aus 
der Türkei. Ausgewählt und eingeleitet 
von Max Horſt. Mit einer Karte. (Nr. 219) 


Stimme Öfterreichs. zeugniſſe aus 
drei Jahrhunderten, ausgewählt von 
Max Mell. (Nr. 217) 


Stephan Ludwig Roth 

ein Märtyrer des Deutſchtums in Sieben- 
bürgen. Auswahl aus feinen Werken und 
Briefen. Herausgegeben von Otto Fol⸗ 
berth. Mit einem Bild. (Nr. 212) 


Philipp Otto Runge: Heimat 
und Freunoͤſchaft. Briefe in der 
Arfaſſung. Herausgegeben von Karl 
Friedr. Degner. Mit s Bildtafeln. 

(Nr. 228) 


Schelme und Narren im volks- 


mund. Geſchichten. Herausgegeben und 
erzählt von Gottfried Henßen. (Nr. 221) 


Friedrich Schiller: Die Räuber 
Nachwort von H. Chr. Mettin. (Nr. 206) 


Schiller⸗Worte. Ausgewählt von 
Kurt E. Fischer. (Nr. 233) 


Johann Gottfried Seume, der 
deutſche Wanderer. Auswahl aus 
ſeinen Schriften und Briefen von Walter 
Bauer. Mit einem Bild. (Nr. 218) 


Reichsfreiherr vomStein: Briefe. 
Ausgewählt und eingeleitet von Erich 
Botzenhart. (Nr. 210) 


Ein kleines Stiſter⸗Leſebuch 


Ausgewählt von Franz Tumler. (Ar. 226) 


Die Türken vor Wien. Stimmen und 
Berichte aus dem Jahte 1683, ausgewählt 
von Heinrich Kretſchmapr. Mit 8 zeit⸗ 
genöſſiſchen Bildern. (Nr. 220) 


Volk und Vaterland. 

Deutſche zeugniſſe aus den Jahren 1806 
bis 1813. Herausgegeben von Herbert 
G. Göpfert. (Nr. 232) 


Wort und Verantwortung in 
deutſchem Schrifttum. Eine Aus- 
wahl von Ernſt Bertram. (Nr. 215) 


Mandruck München Theodor Dietz 
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